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Die Reichstagswahl.
Noch läßt ſich ein abſchließendes Bild über die Ergebniſſe der

geſtrigen Wahl nicht gewinnen. Nur das eine iſt ſicher: die
Wahlbeteiligung hat einen ſo hohen Prozentſatz erreicht, wie
nie zuvor. Und zwar haben nicht nur die ſozialdemokratiſchen
Stimmen einen Zuwachs erhalten, der hinter 600000 nicht
weſentlich zurückbleiben dürfte ſo daß die 2107 000 Stimmen
auf 2700000 angeſchwollen ſein werden, ſondern auch die
bürgerlichen Parteien haben Reſerven in einer Stärke her-
anzuziehen vermocht, die in mehreren Kreiſen in Erſtaunen
ſetzt. Dieſer unerwartet ſtarke Zuwachs an gegneriſchen
Stimmen hat die Folge gehabt, daß mehrere der Kreiſe, die
wir 1898 im erſten Wahlgange behaupteten, diesmal erſt in der
Stichwahl genommen werden können. Zu dieſen Kreiſen ge-
hören Offenbach, Magdeburg, Gotha, Königsberg, Frank-
furt a. M. Dagegen haben wir diesmal auch Kreiſe ſofort auf
den erſten Anſturm genommen, die 1898 erſt durch die Stichwahl
behauptet werden konnten. Dieſe Kreiſe ſind Halle-Saalkreis,
Zeitz-Weißenfels-Naumburg, Berlin III (Heine), Braun-
ſchweig III (Calwer), Braunſchweig I (Blos). Verloren haben
wir bisher Anhalt II, das 1898 von unſerem Genoſſen Albrecht
erobert worden war. Der Miſchmaſch hatte dort den General-
direktor der Solway Werke, Weſſel, aufgeſtellt, weil er der
„Brotgeber“ von 5000 bis 6000 Wählern iſt. Mit den ſchäbigſten
Mitteln, durch Furchterregung und Abtreibung der Säle hat
man vermocht, auf Weſſel die Mehrheit der abgegebenen
Stimmen zu vereinigen. Verloren ſoll zweitens SorauForſt
ſein, bisher vertreten durch Genoſſen Klees.

Erobert haben wir Berlin V, bisher durch den freiſinnigen
Volksparteiler Schulrat Zwick vertreten, und Bremen, das an
die Freiſinnige Vereinigung verloren gegangen war. Auch
Solingen iſt, nachdem die Parteiwirren geſchlichtet ſind, ſofort
durch Genoſſen Scheidemann erobert worden. Auch daß Kalbe-
Aſchersleben durch Genoſſen Albert Schmidt wieder mit rieſigem
Stimmenzuwachs dem Ohrfeigen-Placke abgenommen worden
iſt, wird die Arbeiterklaſſe mit Freude erfüllen.

Jnsgeſamt wurden bis jetzt 57 Sozialdemokraten als gewählt
gemeldet; weit über 90 unſerer Kandidaten gelangen zur Stich
wahl, von denen 25 zu unſerem Siege führen dürften.

Alles in allem hat der geſtrige Tag ſeine Aufgabe erfüllt,
und die Gegner ſind über den rieſigen Stimmenzuwachs der
Sozialdemokratie aufs äußerſte erſchreckk. Wenn aus allen
Kreiſen die endgiltigen Ergebniſſe vorliegen, wird es Zeit ſein,
auf die Erfolge des geſtrigen Tages für die Arbeiterklaſſe noch-
mals x 7 Der Kampf war ſchwer. Mit den niedrigſten
Mitteln iſt die Sozialdemokratie bekämpft worden. Sie hat
trotzdem ihren Siegeslauf fortgeſetzt; und wenn erſt die Lüge,
mit der unſere Gegner arbeiten, nicht mehr verfangen wird,
dann ſtehen ſie dem kämpfenden Proletariat waffenlos
gegenüber.

Die erſte Wahl im roten Jahrhundert iſt ihrer Aufgabe
gerecht geworden. Daß der Sieg ein dauernder ſein wird,
daß er ſich von Wahl zu Wah vergrößert, dafür bürgt die

w der Opfermut und die Begeiſterung der Arbeiter
aſſe.

Wahlergebniſſe.
Die eingeklammerten Ziffern geben die Stimmenzahl bei der

vorigen Wahl an.
Hamburg 1. Bebel 22050 (18500), Liberal 9447, Anti-

ſemit 528. 2. Dietz 25 720 (21791), Liberal 8544, Anti-
ſemit 314. 3. Metzger 52347 (41804), Liberal 36573,
Antiſemit 2114.

Ottenſen. v. Elm gewählt.
Altona. Frohme gewählt.
Nürnberg. Südekum (Soz.) 29330 (22045), Freiſinn

13 647, Nationalliberal 3936, Zentrum 2827, Konſervativ 524.
Berlin 1. Arons (Soz.) 5315 (4002), Freiſinn 4266,

Konſervativ 2921. Stichwahl. 2. Fiſcher gewählt mit 34 920
(24 320) gegen 28 725 Gegner. 3. Heine gewählt mit 15 125
(12766) gegen 10011 Gegner. 4. Singer 67865 (45 293).
5. Schmidt gewählt mit 14561 (10899) gegen 10033
Gegner. 6. Ledebour 78662 (58 778). Berlin hat 63 000
ſozialdemokratiſche Stimmen zugenommen.

Frankfurt a. M. Sozialdemokrat 20155 (20019), ver-
einigte Gegner 20695 (19 300). Stichwahl zwiſchen Sozial
demokrat und Demokrat. 1898 im erſten Wahlgange erobert.

Lübeck. Schwarz gewählt.
Freng Buchwald (Soz.) geſichert.
Gera. urm gewählt.
Bremen. Schmalfeldt (Soz.) geſiegt.
Breslau-Weſt. Bernſtein gewählt. Oſt. Tutzauer

in Stichwahl.
Meiſter 209 249 (25 046), ſämtliche GegnerHannover.

24046 (22 000).
e ünchen. v. Vollmar gewählt, Birk (Soz.) in Stich

wahl.
Erfurt. Schulz (Soz.) 13 878 (11 733), ſämtliche Gegner

13 564 (15 500), Stichwahl.
Gotha. Bock 15 175 (13 235), Liberal 8346 (6986), Agrarier

6709 (5149), Stichwahl.
Offenbach. Ulrich 16 150 (13 404). Alle Gegner 16 250

(11 000), Stichwahl. 1898 im erſten Wahlgange.
Weimar. Stichwahl zwiſchen Baudert (Soz.) und

Bauernbündler.
Elberfeld. Molkenbuhr gewählt.
Solingen. Jſt wieder unſer.
Mainz. David (Soz.) gewählt.
Braunſchweig I. Blos (Soz.) gewählt. 2. Rieke,

Stichwahl. 3. Calwer gewählt.
Deſſau. Stichwahl zwiſchen Käppler (Soz.)und Röſicke.
Königsberg. Stichwahl zwiſchen Soz. und vereinigten

1898 ohne Stichwahl gewonnen.
tuttgart. Hildebrandt (Soz.) gewählt.

Böblingen (Württemberg). Soz. in Stichwahl.
Chemnitz. Schippel gewählt.
Merane. Auer gewählt.
Zwickau. Stolle wiedergewählt.

v T

Leipzig-Stadt. Motteler (Soz.) 16 237 (14 407), Ha
(natl.), 14 747 (17 057), Konſervative 3327, Zentrum 228.
Stichwahl.

Anhalt II (Bernburg). Weſſel (natl.) 15 980 (14587).
Albrecht (Soz.) 15 403 (14 948).

Fulda. Müller (Zentrum) gewählt.
Köln. Hofrichter (Soz.) 13 492 (9294), Trimborn (Zen

trum) 15 739 (16 811), Natlib. 6301.
Jena. Stichwahl zwiſchen Leutert (Soz.) und Lohmann

(agrariſch-liberal).
Danzig. Stichwahl zwiſchen Bartel (Soz.) mit 6081 Stimmen

und Mommſen 7692.
Darmſtadt. Cramer (Soz.) gewählt.
Soefſt. Stichwahl zwiſchen Zentrum (Schwarz) und RNatl.

(Weſtermann).
Bernkaſtel. Zentrum wiedergewählt.
Halberftadt. Bartels (Soz.) 10865, Rimpau (natl., bis

heriger Vertreter) 9200, Antiſemit 4800.
Krefeld. Bachem (Zentr.) wiedergewählt.
Hagen. Timm (Soz.) 14000 (9080), Eugen Richter 10600

(10 234), Zentrum 4100, Natlib. 5600, Chriſtlichſozial 1800.
Eiſenach. Leber (Soz.) 5022 (4669), Fries (natl.) 2785

(1922), Freiſinn 1754 (3714), Antiſemit 1020, Zentrum 680.
Düſſeldorf. Stichwahl zwiſchen Grimpe (Soz.) und

entrum.
Würzburg. Schmidt (Soz.) 5537, Zentrum 8744, Natio-

nalliberal 4600. Stichwahl zwiſchen Sozialdemokrat und
Zentrum.

Frankfurt a. O. Stichwahl zwiſchen Dr. Heinrich Braun
S und Feliſch (konſ.)

chen. Sittart (Zentr.) wiedergewählt. on
Stettin. Herbert (Soz.) 18 109 (10145), ehe

Vereinig.) 9472 (8994), Nationalliberal Stichwahl z

Herbert und Brömel. SLeipzig-Land. Geyer (Soz.) 52000 (38 858), Dr.(natl) 19 000 (16 596), Antiſemit 3000, Zentrum 860, Frei

ſinn 400. 5Peus (Soz.) mit 1000 Stimmen MehrBrandeuburg.
heit gewählt.

Kiel. Legien (Soz.) 29000 (19 419), ſämtliche Gegner
18470 (20006)9.

Bochum. Stichwahl zwiſchen Franken (nl.) 16 200 und Hue
(Soz.) 17 900.

Niederbarnim. Stadthagen (Soz.) gewählt.
Bonn. Spahn (Zentr.) gewählt.
Düren. Hompeſch (Zentr.) gewählt.
Lüdinghauſen-Beckum. Gewählt iſt Wattendorf (Zentr.)
Aſchersleben-Calbe. Placke (natl.) 18 786, Schmidt

rit 23 172, Kopſch (Freiſ. Vp.) 1244. Schmidt (Soz.) ge
wählt.

Schwarzburg Rudolſtadt. Lindſtedt (B. d. L) 1675,Prof. Friedberg Halle (natl.) 1780, grtt Soalle frei 2924,

Hoffmann (Soz.) 7836. 80 Orte ſtehen noch aus. Hoff
mann wahrſcheinlich gewählt.

rer Stichwahl zwiſchen Krauſe (konſ.) und Braun
(Soziald.)

17] (Nachdruck verboten.)
Teikvigett.,

Roman aus der Zeit der ruſſiſchen Leibeigenſchaft.
Von Wilhelm Braunsdorf.

Draußen auf der Dorfſſtraße ſammelte ſich viel Volk undam in in die Kirche, um für das Seelenheil des aus
em Leben geſchiedenen jungen Herrn zu beten, denn eben

das Glöckchen zur Totenmeſſe. Von den Männern aber
ſchlichen viele ſtill und verſtohlen in Peter Michailowitſchs
Schänke hinein und die niedrige Stube füllte ſich alsbald bisa den letzten

en Gaſtwirt hielt es nicht lang im Schankzimmer. Er
mußte allein e mit ſeinen ſchweren Gedanken. Darum
ſchickte er Juraka zur Bedienung der Gäſte hinein.
tern und verzagt denn die Ereigniſſe der letzten Tage muß-ten mächtig auf ihn eingewirkt haben folgte der Alte dem
Auftrage, kaum wiſſend, wo ihm der Kopf ſtand. Er konnte
auch den plötzlichen Tod des Fürſten Konſtantin nicht faſſen,
nicht begreifen, und ſchüttelte, wie in einem Traum befangen,
ſtumm und traurig den grauen ort

Peter Michailowitſch aber ſuchte das Wohnzimmer auf und
durchmaß dasſelbe mit großen Schritten. Jn ſeine ſtechende
Unruhe miſchte ſich ein ſeltſames Gefühl von Genugtuung,ein Gefühl das aber nichts Befriedigendes oder Angeneh-

e See tot! Durch Selbſtmord geendet! Was war
uf dem Schloſſe vorgegangen2 Peter grü und grübelte. Endlich blieb er ſtehen.

Ja, ja, der Maltzew weiß alles das ganze Dorf ſpricht
dabon' und ich ich weiß nichts bin wie im Dunkeln.

Ein Narr war ich anſtatt die Leute auszuhorchen, um
alles zu erfahren, wurde ich wütend und verbat mir jede
Frage. O, getobt und geflucht habe dieſe Tage

habe ich eine vernünftige Frage an das Mädel geſtellt, da
mit ſie mir erklären konnte Nein, geraſt habe ich nur

Bee d unt. Peteri ie Stirn unauſt heftig vor die im Bem Sohn in
ichailowitſch, wo will das alles hinaus!

Gefängnis! Annuſchka Annuſchka ſeine Stimme
bebte und ſeinen gewaältigen Körper durchlief ein Fröſteln,
während das Einauge im düſteren Feuer glühte er brach
plötzlich ab und ſchritt wieder auf und nieder, als könnte dieſe
Bewegung Beruhigung über ihn bringen. „Was iſt's dennmit dem Burſchen da drüben Mit dem Streit Mit der
Hochſchule mit dem Piſtolenſchuß Hm, ich kenne den
Alten, ich kenne auch den Sohn man ſſtreitet ſich nicht,
wenn man an einem Strange zieht wenn man überein-
ſtimmt. Fürſt Konſtantin im Gefängnis geweſen hat alſo
an den ſogenannten „Unruhen“ teilgenommen er iſt mit
Sergei, der noch im Kerker ſchmachtet, eng befreundet ge-
weſen. Sollte was ich beinahe vermute der junge
Menſch ſo ganz neben die Fußſtapfen ſeines Erzeugers ge-
treten ſein und ſeinen eigenen Willen dem Alten gegenüber
zu behaupten gewagt haben Und warum auch nicht, Fürſt
Konſtantin war von jeher ein ſtiller, edelherziger und groß-mütiger, aber auch ſtolzer, tat- und willenstraſtiger Burſche,

in deſſen Charakter ſo gar nichts von dem bekannten Bojaren-
übermute ſteckte. Und warum ſollte er meine Tochter nicht
wirklich lieb gehabt haben Vielleicht darum der Streit mit
dem Alten und dieſer blutige Ausgang!l Aber
nein, nein!“ ſchrie er dann wieder auf in lodernder Wut,
„Bojar und Bauernkind! Bojar und Bauernkind! Man ver-
ſteht das! Bojar bleibt Bojar!l Der elende Ver-
ührer iſt zum Teufel gefahren meinen Fluch ſende ich

ihm nach!“
Seinen wer Tritt vorſichtig dämpfend, trat Peter auf

eine Tür im Hintergrund zu, welche zu einem hofwärts ge-
legenen Gemache führte und ſtieß ſie auf.

An einem runden Tiſchchen, beim trüben Schimmer eines
Oelflämmchens denn die Abenddämmerung dieſes Früh-
lingstages kam in dem kleinen, einfenſtrigen Zimmerchen vielfrüher zu ihrem Rechte ſaß ſeine Tochter und nähte an
einem grobleinenem Gewand. Das liebliche, von dunklen
Locken umrahmte Köpfchen beugte ſich tief auf die Arbeit nie-
der. Der Vater erblickte nur den zartgerundeten, blendend
weißen Hals und das kindliche Profil des todestraurigen,
innenden Antlitzes. Das junge Mädchen ſah nicht auf, als die
ür aufging; es ſchien das knarrende Geräuſch derſelben nicht
r zu haben. Selbſt der traurige Klang der Totenglockec en nicht an ihr Ohr zu dringen. So ganz ahnungslos,

in traumhaftes Sinnen verloren, ſaß ſie da und reihte faſt
mechaniſch a an Stich.

Peter Michailowitſch trat nicht ein, ſondern blieb auf det
Schwelle ſtehen und betrachtete ſeine Tochter lange mit einem
Gemiſch von geheimer Furcht und zorniger Erregung.

„Soll ich ſie nun endlich fragen,“ dachte er bei ſich, See
wie es ſich gehört, väterlich ſtrenge, aber gelaſſen? Sie hat
noch keine Ahnung, was dort oben vorgegangen. Soll ich iht
alles mitteilen? Sie muß ein Geſtändnis ablegen muß
mir beichten alles geſtehen ich ich habe mich bisher
davor gefürchtet, aber einmal muß es geſchehen es iſt audas Vernünftigſte Jch kann es gar nicht glauben, wenn

t ſie vor mir ſehe. Aber wie ſollte es nicht möglich
ein?“

Er trat wieder zurück und drückte die Tür leiſe zu,
„Nein,“ murmelte er, „ſelber gar ſie kommen und geſtehen,

wenn ſie ſich mein Kind fühlt; freiwillig aus eigenem An-
triebe ſoll ſie kommen. Jch will doch
aushält, wie lange ſie ſtumm und ver Hloſen bleibt, obgleich
ſie ſich vor geheimen Aengſten krümmt. „Vater, nicht meine
Schuld iſt's!“ hat ſie in mein Raſen re und h
zugeſert, Konſtantin würde zu mir kommen, als ehrlicher
Werber, und mir alles ſagen. Haha! würde ſelber kom-
men als ehrlicher Werber! dummes Mädell! Jung, un-
erfahren, leichtſinnig S ſich von ſeinen ſüßen Schwätze
reien betören laſſen! Bojar und Bauernkind das iſt eine
vom Teufel gebraute Freundſchaft! Man verſteht das!“

und ſtöhnend n Peter in die anſtoßende
Schlafkabine. Die Laſt des Kummers lag bleiſchwer auf
drückte ihn faſt zu Boden. Er, der rüſtige, kraftvolle Rieſe,bot ſeit wenigen Tagen den Anblick eines Greiſes. Und die
chweren Sorgen um ſeine Kinder mußte er ganz allein tragen.Die treue n und mitſorgende Ruter, ſie ſche

ſie hatte ſich den Mühſalen des Lebens ſchon längſt ent

zogen. eIn ſeinem Kopfe ſurrte und ſchwirrte es. Er fühlte
matt, müde und der Ruhe bedürftig. So ſtreckte er ſich au
eine mit roter Decke bezogene Lagerſtätte hin aßte den
grauen Kopf mit beiden Händen und ſchloß das geſunde
Auge, während die dicken, rötlichen Lider des anderen wie
immer halb geöffnet blieben. Nicht lange, und Peter Michai-
lowitſch war ſanft eingeſchlummert. (Fortſ. folgt.

ehen, wie länge ſie es



Aun Grenz (Soz) gewählt.
Pirna. Fräßdorf (Soz.) gewählt.
Dresden-Neuſtadt. Kaden (Soz.) gewählt.
Dresden-Altſtadt. Grad nauer (Soz.) gewählt.
Zittau. Fiſcher (Soz.) gewählt.
Sorau. Wahl Bahn (natl.) geſichert.

i. G. Goldſtein (Soz.) gewählt.
heim. Stichwahl zwiſchen Reiß (natl.) und Drees-

bach (Soz.)
Auerbach. Hofmann (Soz.) 17986 gewählt, Hoensbroech

erhielt 12 562 Stimmen.
Oſchatz. Stichwahl zwiſchen Hauffe (konſ.), Lipinski (Soz.).
Bielefeld. Stichwahl zwiſchen Kaſelowsky (natl.) und

Schumann (Soz.).
TeltowBeeskow. Die Wahl von Zubeil (Soz.) im erſten

Wahlgang erſcheint geſichert.
Ober-Barnim. Profeſſor Pauli (Rpt.) 6660, Stadtrat

Hermuth (frſ. Vpt.) 2894, Expedient Bruns (Soz.) 7092 St.
Stichwahl zwiſchen Pauli (Rpt.) und Bruns (Soz.).

Lennep-Düſſeldorf: Rentier v. Eynern (nt.) 7449, Stadt-
rat Fiſchbeck (Fr. Vpt.) 12 408. C. Meiſt (Soz.) 21 360, Frhr.
v. Oertzen (Chriſtl.-ſoz.) 2887. Stichwahl zwiſchen Fiſchbeck
(Fr. Bpt.) und Meiſt (Soz.)

Schwarzburg Sondershauſen: Es erhielten Landrat Dr.
Bärwinkel (natl.) 5649, Gutsbeſitzer v. Levetzow (Ref.-P.) 3776,
Redakteur Joos (Soz.) 5266 St. Stichwahl zwiſchen Bär-
winkel (natl.) und Joos (Soz.)

Coburg Stichwahl zwiſchen natl.-agrar. Gen.-Sekr. Patzig
und Krüger Halle (Soz.). Der bisherige Vertreter Beckh (freiſ.)
iſt errregrigt.

Mittweida. Göhre (Soz.) gewählt.
Sonneberg. Reißhaus gewählt.
Bayreuth. Hugel (Soz.) gewählt.
Döbeln. Grünberg gewählt.
Randow-Greifenhagen. Körſten (Soz.) gewählt.
Plauen. Parteiſekretär Geriſch geſiegt.
Unterlegen ſind nach den bisherigen Meldungen unter

anderen Ahlwardt (Antiſemit) in Neuſtettin, Forſter (Antiſemit)
in Löbau, Lotze (Antiſemit) in Pirna, Gäbel (Antiſemit) in
Meißen-Großenhain. Löbau und Pirna ſind nebſt Meißen,
Annaberg und Plauen anſcheinend von der Sozialdemokratie
erobert worden. Unterlegen ſind ferner Schrader (Frſ. 3
Graf Magnis, Graf Bernſtorff, Bergrat Brietzen (natl.). Nach
einer vorm. 11 Uhr von Hirſchs Bureau eingelaufenen Depeſche
ſind bisher 151 Abgeordnete gewählt, darunter 57 Sozialdemokra-
ten, 12 Konſervative, 1 Bund der Landwirte, 3 Reichspartei,
59 Zentrum, 5 Nationalliberale, 1 Volkspartei, 1 Antiſemit,
4 Polen, 8 Elſäſſer. 135 Stichwahlen ſind bekannt, woran
beteiligt ſind Sozialdemokraten in 90 Kreiſen, 35 Konſervative,
28 Zentrum, 48 Nationalliberale, 5 Antiſemiten, 3 Bund der
Landwirte, 1 Wilder, 2 Polen, 25 Freiſinnige Volkspartei,
14 Freiſinnige Vereinigung, 5 Welfen, 11 Deutſche Volkspartei,
1 Chriſtlich-Sozialer, 1 Bauernbund, 1 National-Sozialer.

Die Wahlen im Reg.-Bez. Merſeburg.
Hat die Sozialdemokratie bei den geſtrigen Wahlen einen

überwältigenden Erfolg errungen und haben die „Elenden“
gezeigt, welchen Weg ſie zu beſchreiten gedenken, um ihres
Elends ledig zu werden, ſo darf unſere Partei im Regierungs-
bezirk Merſeburg gleichfalls mit ganz beſonderer Freude auf
ihre Erfolge zurückblicken.

Bisher waren Halle und ZeitzWeißenfels- Naumburg erſt in
der Stichwahl errungen worden. Geſtern ſind ſie im erſten
Ringen uns zugefallen. Jn Bitterfeld Delitzſch und Sanger-
hauſen Eckartsberga kommen wir in ſehr ausſichtsvolle Stich
wahlen. Ueber Merſeburg-Querfurt liegt uns noch kein Er-
gebnis vor, doch darf als ſicher angenommen werden, daß
unſer Kandidat an Stelle des Freiſinnigen hier in die Stich-
wahl kommt. Geradezu überraſchend ſind die Erfolge in den
Mansfelder Kreiſen, wo unſere Stimmenzahl von 2690 auf
7591 emporgeſchnellt iſt, während der parlamentariſche Diener
der allmächtigen Mansfelder Gewerkſchaft von 18210 auf
12 929. Stimmen heruntergerutſcht iſt. Ebenſo erquickend ſind
die Fortſchritte im Torgauer Kreiſe. Wenn eine uns zu-
gegangene Privatdepeſche Recht hat, kommen wir auch in dieſem
Kreiſe an Stelle des Freiſinnigen in die Stichwahl. Auch
Wittenberg Schweinitz hat der Sozialdemokratie einen Zuwachs
von 750 Stimmen gebracht. Jm einzelnen ſind folgende Er-
gebniſſe zu verzeichnen

1. Wahlkreis: Torgau-Liebenwerda.
Raute (Soz.) 4624 (1898: 2812) Stimmen.
Priſchenk (konſ.) 4599 (1898: 6473) Stimmen.
Bernſtein (freiſ.) 6633 (1898: 5562) Stimmen.

22 Ortſchaften ſtehen noch aus; doch ſoll Stichwahl zwiſchen
Soz. und Konſ. wahrſcheinlich ſein.

2. Wahlkreis: Wittenberg-Schweinitz.
Fritzſch (Soz.) 3157 (1736).

Dowe (Freiſ. Vgg.) 5848 (5694).
Spillnmer (konſ.) 7697 (7251).

Stichwahl zwiſchen Dowe und Spillner.
3. Wahhlkreis Delitzſch- Bitterfeld.

Weißmann (Soz.) 10366 (7494).
Martin (freiſ.) 5375 (5339).
Bauermeiſter (konſ.) 9330 (8765).

Stichwahl zwiſchen Weißmann und Bauermeiſter.
Die ſozialdemokratiſchen Stimmen haben wiederum eine un-

geheure Zunahme erfahren. Das Geſamtreſultat iſt folgendes:

Weißmann (Soz.) Bauermeiſter (konſ. Martin (lib.)

10 366 9330 53771898: 7 494 8762 5338Unſere Stimmen haben darnach zugenommen um 2872.
Auffallend iſt die Zunahme der konſervativen Stimmen, die
man nicht für möglich gehalten hätte. Der Brotwucherer
Bauermeiſter hat 528 Stimmen mehr als 18608 erhalten all-
gemein glaubte man an eine Abnahme der konſervativen
Stimmen. Geradezu frappierend iſt das Wahlreſultat, das
die Liberalen erzielten. Sie ſind nur um 39 Stimmen ge-
wachſen, obgleich ſie ſich mit der Hoffnung trugen, dem Kon-
ſervativen ſo viele Stimmen abzunehmen, daß ſie mit uns in
die Stichwahl kämen.

Die ſozialiſtiſche Stimmenzunahme erſtreckt ſich hauptſächlichauf die Städte des Wahlkreiſes; einige Jnduſtriedörfer, wie

Greppin, Wulfen, Pouch, Holzweißig, Sandersdorf, Ramſin uſw.
haben vielfach eine noch größere Zunahme aufzuweiſen, als die
Städte. Obenan ſteht unter den letzteren Eilenburg, das 400
Stimmen zugenommen, dann folgt Delitzſch mit 300 Stimmen.
Etwas enttäuſcht hat Bitterfeld, das nur 200 Stimmen mehr
aufgebracht hat als 1898.

Um 411 Uhr war bereits das vollſtändige Wahlreſultat
bekannt. Das Landratsamt ſoll es geweſen ſein, daß dieſes
ſchnelle Eingehen der Reſultate bewirkt hatte.

Der Kampf beginnt von neuem. Wir werden alles auf-
bieten, um den Brotwucherer Bauermeiſter nieder zu ringen.

W r Se
Schmidt (freif) 9745 (8236),
Bindſeil (konſ.-lib.) 9493 (9628).

Jn Halle wurden abgegeben 1 Stimme für Balleſtrem, 1 ſir
r. Naumann, 2 für Maximilian Harden und etwa 15 für

rſch.
Kunert gewählt

Jm Bellevue hatteu ſich geſtern abend gegen 4000 Perſonen
im Saal und Garten eingefunden. Genoſſe Güldenberg

e die Leitung im Bellebue übernommen und in teilweiſermoriſtiſcher Weiſe unterbreitete er unter lautloſer Stille die

eingehenden Wahlreſultate. Wahre Beifallsſtürme brachen aus,
als die Reſultate namentlich von Giebichenſtein, Nietleben, Lettin,
Wettin, Könnern, Ammendorf, Radewell uſw. bekannt gegeben
wurden. Als dann aber das Geſamtreſultat verkündet wurde
und Genoſſe Kunert erſchien, wollte die Begeiſterung kein Ende
nehmen. Kunert betrat die Bühne und gab einen kurzen
hiſtoriſchen Rückblick über die Bewegung ſeit 1887, betonte, daß
das heutige Reſultat den Feinden zum Trotz und dem Prole-
tariat zur Freude gereiche. Das Proletariat habe heute mit
ehernen Griffeln abermals ſeinen Namen in die Tafeln der
Geſchichte in unvergänglichen Lettern eingetragen.

Alsdann ſtattete er dem Wahlkomitee, dem Vertrauensmann, der
Redaktion, den Referenten, namentlich aber den S W die in
aufopfernder Weiſe die Kleinarbeit verrichtet haben, ſeinen auf-
richtigen Dank ab. Heute müſſe das Gelübde abgelegt werden
Nun aber weiter und nicht auf den Lorbeeren ausruhen. Unſer
Ziel iſt auf Eroberung und Umgeſtaltung der Welt gerichtet,
und in dem Bewußtſein, daß die Begeiſterung auch nach der
Wahl zum Wohle der Partei anhalten möge, ſchloß Redner
mit dem Ausruf: „Das Unrecht ſtürzt, die Zwingburg fällt,
wir formen die neue Freiheitswelt!“ Jm Anſchluß hieran
brachte Genoſſe Kunert ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
die internationale Sozialdemokratie aus. Die Anweſenden
brachten dem Genoſſen Kunert beim Anfang und Schluß ſeiner
Ausführungen ein Hoch aus, welches begeiſterten Widerhall
fand. Nach Bekanntgabe einiger von auswärts eingelaufener
Siegesnachrichten ſchloß Genoſſe Güldenberg gegen 12 Uhr die
Verſammlung mit dem Erſuchen, in Zukunft in gleicher Weiſe
in organiſatoriſcher und agitatoriſcher Beziehung weiter zu
arbeiten, damit der Saalkreis dauernd der Sozialdemokratie
gehören möge.

5. Wahlkreis. Mansfelder Kreiſe.
Grothe (Soz.) 7591 (2690).
Dr. Arendt (Ekonſ.) 12 829 (18 210).
Eugen Richter (freiſ.) 816 (2307).

6. Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga.
Ergebnis.)

Simon (Soz.) 5617 (3805).
Scherre (konſ.) 5368 (7643).
v. Bodelſchwingh (Bündler) 1573.
Rasßbach (freiſ.) 1516 (2176).
Kötſchke (nat-ſoz.) 2174 (3306).

Stichwahl zwiſchen Simon und Scherre.
Merſeburg Querfurt. (Teilreſultat.)

4594, Freiſinn 3546, Konſervativ 4225.
8. Wahhlkreis Zeitz-Weißenfels-Naumburg.

Thiele (Soz.) 18317 (13 622).
Dippe (natl.) 9608 (11 641).
Zwirnmann (konſ.) 6539.
Thiele gewählt.

Die Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen im Reg.
Bez. Merſeburg beträgt reichlich 20000 Stimmen, wobei auf
Merſeburg Querfurt nur 400 Stimmen Zuwachs gerechnet
ſind.

Und das alles trotz Suchsland und Provinzial-Blätter. Die
Arbeiter ſind eben ſchon verderbt bis in ihr rotes Herz
hinein.

(Vorläufiges

Mittag (Soz.)

Tagesgeſchichte.
Halle, 17. Juni.

Ein konſervativer Rechtslehrer über Majeſtäts-
beleidignugen.

Die Paragraphen des deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuches über
die Majeſtätsbeleidigungen ſind eines der beſchämendſten Kenn-
zeichen für die politiſche Rückſtändigkeit Deutſchlands. Jn jedem
anderen Lande, ſelbſt in Spanien, ſind derartige vexatoriſche
Beſtimmungen unbekannt, wie man ja wohl auch im Auslandeden Deutſchen bezeichnet als den „Wann aus dem Lande der

Majeſtätsbeleidigungsparagraphen“. Gegen dieſen Zuſtand, der
die geſamte Nation in den Augen des Auslandes tief herabſetzt
und entwürdigt, hat bisher nur die Sozialdemokratie proteſtiert.
Sie ſtellte einen Antrag auf Beſeitigung des Paragraphen, der
natürlich von den „nationalen“ Parteien verworfen wurde.
Allmählich regt ſich jedoch auch in den dunkelſten Köpfen das
Licht. So betonte ein konſervativer Rechtslehrer, Profeſſor
Dr. Kahl von der Berliner Univerſität, auf dem evangeliſch
ſozialen Kongreß die Reformbedürftigkeit dieſes heute ſelbſt für
den Beſtand der Monarchie verhängnisvollen Paragraphen.
Er führte unter lebhaftem Beifall aus:

Der Majeſtätsbeleidigungsparagraph müſſe geändert werden.
Die Würde der Krone werde durch nichts mehr verletzt, als
durch gehäufte oder erfolgloſe Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe.
Um die Beſtrafungen mehr dem volkstümlichen Empfindenanzupaſſen, ſei die Beſchränkung der Verpflichtung der Elaats-

anwälte, in jedem Falle einzuſchreiten, zu fordern. Es ge-
nüge die Beſchränkung auf ſolche Fälle, wo ein wirkliches
öffentliches Jntereſſe vorliege, und empfehle ſich eine Vor-
prüfung der Strafanträge durch eine miniſterielle Zentral-
inſtanz, wie in Jtalien, Norwegen uſw. Die Strafbarkeitder Majeſtätsbeleidigung ſei zu beſchränken auf ſolche Fälle,

welche mindeſtens inſoweit der Oeffentlichkeit angehören, daß
der Nachweis der Beleidigung geſichert iſt, daß nicht das ab
ſcheuliche Denunziantentum ſein Unweſen ſo treiben kann,
wie bisher.

Die gründlichſte „Reform“ dieſes traurigen Kapitels wäre freilich
die völlige Beſeitung des anſtößigen Paragraphen. Aber man
darf den bürgerlichen Politikern nicht zu viel zumuten.

Politiſche Agitation im Heer.
Die Sozialiſtentöter-Firma Bürger(Fränkel)Münch zeichnet

ſich durch eine anerkennenswerte Geſchäftsgewandtheit aus; ſie
war dreiſt genug, die Verteilung ihrer Broſchüre „Soziale
Tatſachen“ ſelbſt unter den Soldaten zu fördern. Welchen
Erfolg die Verſuche politiſcher Agitation im Heere gehabt haben,
konnten wir, ſo ſchreibt der Vorwärts, allerdings noch nicht in
Erfahrung bringen. Wohl aber können wir den Leſern das
Zirkular mitteilen, daß den geſchäftlichen Fertigkeiten der
Herren Münch und Fränkel alle Ehre macht. Es lautet:

Hochgeehrte Herren!

Die Notwendigkeit der Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen
Wahnvorſtellungen iſt neuerdings immer deutlicher hervorge-
treten und von allerhöchſter Stelle allen Vaterlandsfreunden
eindringlich ans Herz gelegt worden. Vielfach hat aber
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do ein großer Teil der Arbeiter, Kleinbauern, Klein
gewerbetreibenden und ſelbſt Unterbeamten im Alter der Wahl
mündigkeit, in die erwähnten törichten Jdeen bereits verbiſſen,
alſo der Belehrung nicht mehr zugänglich iſt. Andrerſeits er-
mangeln die jungen Menſchen von noch nicht e P rendes E. gen UeberEruſtes und der gegen Reife, die zur verſtändlegung der die ſoz idemettetiſdes Lehren ſprechenden

Gründe notwendig ſind. So ergibt ſich die ne
einer entſprechenden Einwirkung auf die demnächſtigen Wähler
während ihrer Militärzeit, in der ſie ohnehin unter dem Ein-
fluß der militäriſ Manneszucht zur Aufnahme geſunder
Grundſätze auch nach andrer Richtung hin wohl vorbereitet ſind.

Dem u zierkorps beehre ich mich deshalb in der
da e einen ProbeAbzug der drei verſchiedenen Ausgaben
der Bürgerſchen chrift en die Sozialdemokratie ergebenſtu überreichen. Die Rundſhhreiben, die zur Empfehlung der

aſſenverbreitung dieſer Broſchüren ergangen ſind, tragen die
Unterſchriften der umſeitig aufgeführten Herren.

Der Deutſche Kriegerbund hat bereits 450 000 Exemplare
bezogen und den Bezug mehrerer hunderttauſend weitere Exem-plare angekündigt. Sun anzen iſt binnen Jahresfriſt über eine

Million Exemplare der Bürgerſchen Broſchüre verbreitet wor-
den ein Erfolg, wie ihn noch nie eine Schrift erzielt hat,
und ein ſchlagender Beweis der Brauchbarkeit des BipgerſchenBüchleins zur Aufklärung des Volkes über die ünwahe eit der

landläufigen ſozialiſtiſchen Behauptungen.
Dem geehrten Offizierkorps geſtatte ich mir die Verabfolgung

je eines Exemplars der jeweils geeignet erſcheinenden Ausgabe
an ſämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften ſehr
ergebenſt vorzuſchlagen. Zu dieſem Zwecke würde ich bereit
ſein, bei Bezug der dafür erforderlichen Partie

das Exemplar der großen Ausgabe für 5 Pfennig

mittleren 4kleinen 9zu liefern. Jch habe die Ehre zu zeichnen
in größter Hochachtung

ſehr ergebenſt
Richard Münch,

Stadtverordneter.
Wir werden demnächſt denſelben Stellen auch die im Ver

lage der Vorwärtsbuchhandlung erſchienene Gegenſchrift zur
Verbreitung empfehlen. Das iſt ſchon deswegen nötig, um
den Schwindel des Herrn Bürger aufzudecken, der in einem
Anhang zu den neuen Auflagen ſeiner Schrift dreiſt und frech
behauptet, wir hätten noch nicht den Verſuch gemacht, ihn zu
widerlegen.
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Folgen einer Beſchwerde. Wegen verſuchter Nötigung
einer Behörde iſt am 19. Januar der Zimmermann Georg
Michael Klinger vom Landgerichte Gera (R.) zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden. Auf die Anzeige eines Schutz
mannes D. war er wegen einer Uebertretung verurteilt worden.
Er zeigte den Schutzmann wegen Meineides an und wurde
noch wegen falſcher Anſchuldigung verurteilt. An den Vor-
ſitzenden der erſten Strafkammer und den Erſten Staatsanwalt
ſchrieb er dann einen Brief, in welchem es hieß: Wenn Sie die
Meineidklage gegen D. nicht aufrecht erhalten und die Zeugen
nicht annehmen, wenn das nicht geſchehen ſollte, dann erhebe
ich ſofort Klage beim Oberlandesgericht und Oberſtaatsanwalt
gegen Sie. Jn dem Jnausſichtſtellen einer Beſchwerde bei der
höheren Jnſtanz erblickte das Landgericht die Drohung mit
einem Uebel welche geeignet geweſen ſei, den Willen der
Bedrohten zu beeinfluſſen.

Die Reviſion des Angeklagten wurde vom Reichsanwalt für
begründet erklärt. Das Urteil, ſo bemerkte er, iſt ſehr bedenk-ch Wenn man unter den 8 114 die Ankündigung einer jeden

Beſchwerde ſubſummieren will, ſo kann man auch annehmen,
daß das Jnausſichtſtellen einer berechtigten Beſchwerde darnnter
fällt. „Jch glaube,“ ſagte der Reichsanwalt, „es iſt ſchon jeder
einmal in die Lage gekommen, der mit einem Beamten nicht
zufrieden war, zu ſagen: ich werde mich über Sie beſchweren.
Wenn man dafür jedesmal einen Monat Gefängnis bekommen
ſoll, ſo dürfte das doch etwas zu weit gehen. Eine nach 8 114
ſtrafbare Handlung liegt liegt nur vor, wenn die angedrohteHandlung eine derartige iſt, daß der Bedrohte ſich fürchten

kann.
Das Reichsgericht trat dieſen Ausführungen bei, hob das

Urteil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück.

Die Urwahlen für den preußiſchen Landtag ſollen
einer Meldung aus Breslau zufolge Ende Oktober ſtattfinden.

Was die Kriegsſpielerei koſtet. Umfangreiche Flur-
ſchäden ſind bei der Manöverübung des Gardekorps am 28. und
29. Mai in der Umgebung des Döberitzer Platzes angerichtet
worden. Die Abſchätzung der Schäden iſt nunmehr er-
folgt; der ermittelte Schaden beträgt 18000 Mark; davon
entfallen 2000 Mark auf Seeburg für einen einzelnen Beſitzer
und 16000 Mark auf Dallgow für mehrere Bauern. Die ge-
ſchädigten Eigentümer haben ſich für befriedigt erklärt.

Rebelliſche Polen. Die polniſchen Katholiken Berlins
veranſtalteten eine neue allgemeine Proteſtkundgebung gegen
den Hirtenbrief Dr. Kopps; Referent war Redakteur Kryſiak.
Auf Beſchluß des Polenkomitees durfte keine Diskuſſion ſtatt-
finden, weil man zu ſcharfe Angriffe auf den Fürſtbiſchof und
das Zentrum befürchtete. Dagegen wurde einſtimmig eine
Reſolution angenommen, in der es heißt, die Polen Berlins
bedauerten aufs tiefſte den Hirtenbrief, weil ſie keine Ver
anlaſſung für die ſcharfen Worte erſehen. Die Polen werden
ſich ihre Selbſtändigkeit zu wahren wiſſen. Die unberechtigte
Drohung mit der Entziehung der kirchlichen Gnadenmittel
werde ſie nicht abſchrecken; ſollte dieſe Drohung aber wahr
gemacht werden, dann würden ſie nicht zögern, an den Papſt
eine Beſchwerde zu richten.

Die Not im Erzgebirge. Unſere Genoſſen, die im
21. ſächſiſchen Wahlkreiſe Flugblätter verbreiteten, haben manchen
Blick in die „ſchmucken Häuschen“, wie unſere Gegner die
Hütten der Erzgebirgler nennen, zu tun Gelegenheit gehabt.
Ueber die Erfahrungen, die ein Genoſſe in den Waldarbeiter
dörfern gemacht hat, ſchreibt er in der Chemnitzer Volksſtimme:

Jn manchen Fällen traten unſeren Verbreitern, die gewiß
ſchon viel Elend und Not geſehen und erlebt haben, ob eines
ſolchen Notſtandes die Tränen in die Augen. Oft wurde ge-
klagt, daß die Leute ſchon ſeit Wochen nichts genoſſen hätten,
als Zichorienbrühe und trockene Kartoffeln. Und ſolche Fälle
ſind nicht vereinzelt. Ein beſonders kraſſer Fall ſoll hier er
wähnt ſein. Ein ſeit acht Wochen arbeitsloſer Genoſſe trug in
Rittersgrün Flugblätter aus. Jn einer Stube, die auf die
Bezeichnung „menſchliche Wohnung“ keinen Anſpruch machen
kann, lag im Bett ein weit über 70 Jahre alter Bergarbeiter.“
Seit Jahren liegt er an einer unheilbaren Beinkrankheit dar-
nieder. Die Frau, ebenfalls bald 80 Jahre alt, klöppelt. „Ja
guter Mann,“ ſpricht die Frau, „wir täten Euch gern unter
ſtützen. Wir täten auch gerne die Volksſtimme leſen, denn
wenn uns die Sozialdemokraten nicht helfen, hilft uns nie
mand. Aber wir können nicht, wir ſind zu arm. Mein Mann
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iſt viele krank. Er hat auch r nie mehr als
6 Woche verdient. Da man nichts ſparen.
Jch klöpple von früh bis abends, da verdiene ich die Woche
2.50 Mk. Davon müſſen wir leben. Seit ſechs Wochen haben
wir nur Wurzelkaffee getrunken und Brot gegeſſen.“ Unſer
Genoſſe, wie geſagt, acht Wochen arbeitslos, legte ſeine letzten
30 Pf. auf den Tiſch und ging, aufs Tiefſte ergriffen, hinaus.

Und dieſen Aermſten der Armen ſoll das Brot noch mehr
verteuert werden.

Ein Schutzmaun. Wegen Körperverletzung und Bedrohung
verurteilte die Duisburger Strafkammer den Polizeiſergeanten

einrich Richter aus O Wer zu ſechs Monaten Gefängnis.
Der Verurteilte hatte am Abend des 7. Dezember v. J. in

einer Wirtſchaft zu Oberhauſen widerrechtlich Feierabend ge
boten, auf die Männer mit dem Säbel eingeſchlagen und
dieſelben mit Erſchießen bedroht.

Ein Soldat, der ſich wehrt, freigeſprochen. Das Ober
Kriegsgericht in Koblenz verhandelte, wie die Koblenzer Zeitung
berichtet, am 10. Juni gegen den Musketier Klos von der
4. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 30 in Saarlouis.
Klos war vom Kriegsgericht der 16. Diviſion wegen tätlichen
Angriffs auf einen Vorgeſetzten zu 18 Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Er legte Berufung ein, weil er ſich in Not
wehr befunden habe. Wie in der erneuten Beweisaufnahme
vor dem Ober- Kriegsgericht feſtgeſtellt wurde, war Klos mit
Reinigen der Stube beſchäftigt, als der Unteroffizier Weber
hinzukam, ihm einen Tritt ins Geſäß gab und ihn ſchlug. Klos
hielt die Arme des Unteroffiziers feſt, dennoch ſchlug der Unter
offizier fortwährend auf ihn ein. Um weiteren Mißhandlungen
vorzubeugen, hielt Klos ſeinem Peiniger einen Fuß. Beide
fielen zur Erde, Klos hielt dem Weber die Naſe zu, und nun
erſt ließ Weber von Klos ab, doch gab er ihm nach dem Auf
ſtehen von der Erde noch einen Tritt vor den Bauch. Klos
ſagt, er habe als Rekrut ſo viele Tritte und Schläge bekommen,
ſo daß er fürchtete, ſein Gehör verloren zu haben und nach
ſeiner Entlaſſung vom Militär nicht mehr arbeitsfähig zu ſein.
Er habe dieſe Mißhandlungen gemeldet. Der Sergeant Krebs
habe aber geſagt, er ſolle es nicht weiter melden, daß bißchen
Schläge habe nichts zu bedeuten.

Das Oberkriegsgericht erkannte auf Freiſprechung, weil Not
wehr vorliege.

Wer ſoll ſich da noch auskennen Die deutſche Armee
weiſt jetzt eine ſolche Unmenge Abzeichen, Auszeichnungen e.
an den Uniformen auf, daß ein jahrelanges Studium nötig
wäre, alle Einzelheiten genau kennen zu lernen. Jetzt ſind
ſchon wieder neue Abzeichen geſchaffen worden und zwar für
ſolche Soldaten, die bei Felddienſtübungen mit den ſogenannten
„Winke-Flaggen“ Signale zu geben haben. Dieſelben werden
von Mannſchaften der Garde Regimenter bereits getragen.
Die Abzeichen beſtehen aus einem roten und einem weißen
Fähnchen, deren gelbe Stangen ſich kreuzen und auf einem
ovalen dunkelblauen Tuchſtück aufgenäht worden ſind. Die Ab
zeichen werden auf dem rechten Aermel getragen.

Die bunten Läppchen auf dem Waffenrock-Aermel werden na-
türlich die Schlagfertigkeit der Armee beträchtlich erhöhen.

Eine Perle vom heiligen Bureaukratismus.
Der öffentliche Anzeiger zum Amtsblatte der königlichen Re

gierung zu Wiesbaden vom 4. Juni 1903 veröffentlicht unter
Nr. 2614 ein Aktenſtück, das eine ganze Seite füllt und über
500 Worte und eine Unzahl von arabiſchen und lateiniſchen
Ziffern, Geſetzesparagraphen u. ſ. w. enthält. Gegen einen
Tagelöhner, der früher in Pratherbach wohnte und jetzt unbe-
kannten Aufenthaltes iſt, richtet ſich dieſes Schriftſtück. Jeder
Leſer wird denken, es handle ſich hier um einen im großen
Stile angelegten Forſtfrevel, er wird aber ſofort eines Beſſeren
belehrt, wenn er folgende, dem Steckbriefe angehängte Koſten-
rechnung durchſieht:

(A. 5/01. 3.)
St. Goarshauſen, den 25. Mai 1903.

Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.
Koſtenrechnung.

1. Geldſtrafe M.2. Werter ſag 463. Gerichtsgebühr (S 121 d. Preußiſchen, 88 59,
61, 62, 63 des Deutſchen Gerichtskoſten-

geſetzes L4. m (F8 79, 80 des Deutſchen
Gerichtskoſtengeſetzes

zuſammen 3.36 M.
Alſo 6 Pf., ſage und ſchreibe ſechs Pfennige, beträgt der

Wert des Geſtohlenen. Und dafür dieſe Rieſenarbeit, mit der
wohl ein paar Schreiber und Amtsgerichtsräte ſich ſtunden-
lang beſchäftigt haben! Das kennzeichnet die famoſe „Rechts-
pflege“ im herrlichen Deutſchen Reiche beſſer wie die längſte
Rede.

Ausland.
Oeſterreich. Kardinal Kohn erhielt im Vatikan eine

ſehr ſtrenge Rüge. Er wurde indeſſen in ſeine Diözeſe zurück

Gelegenh

geſchickt unter der Bedingung, alsbald Frieden zu ſtiften und
geordnete Zuſtände einzuführen, widrigenfalls er von Olmütz
entfernt werden wird.

Die Unruhen in Kroatien. Jn Vinieg fand ein
blutiger Zuſammenſtoß tie Bauern und Militär ſtatt.
Vier Bauern wurden getdtet, zehn verwundet. In Pregrada
töteten die Bauern den Geſchäftsreiſenden Kohn.

Ungarn. Das Miniſterium Szell hat demiſſioniert.
rankreich. Zu einem blutigen Zuſammenſtoß iſt

es in Nantes zwiſchen Sozialiſten und Nationaliſten gekommen,
wobei der 71 jährige Redakteur des dortigen ſozialiſtiſchen
Blattes, Namens Gautalle, durch Stockhiebe ſo zugerichtet
wurde, daß er tot liegen blieb. Der Präſident des Freidenker-Vereins, Lejeune, erlitt durch Stockhiebe einen Schädelbruch.

Viele Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet.
7000--8000 Nationaliſten begaben ſich, nachdem ſie die Anti-
klerikalen vertrieben hatten, r Präfektur, um den Präfekten
r zwingen, daß er das Verbot der öffentlichen Abhaltung der

ronleichnamsprozeſſion zurückziehe. Sie riſſen an der Präfek-
tur das Gitter des gerhange nieder und verſuchten in das
Gebäude einzudringen. Gendarmerie und Dragoner trieben
die Ruheſtörer auseinander, die aus Pflaſterſteinen und Balken
bereits eine Art Barrikade errichtet hatten. Zahlreiche Ruhe
ſtörer wurden verhaftet. Ein Rittmeiſter der Gendarmerie
wurde durch Stockhiebe im Geſicht ſchwer verletzt. Es heißt,
der r wolle ſein Amt niederlegen, um gegen die
Maßrege n des Präfekten zu proteſtieren. Auch in Dünkirchen
und Montvilliers bei Havre kam es anläßlich der Fronleich-
nams-Prozeſſion zu Raufereien zwiſchen Katholiken und Anti-
klerikalen. Hierbei wurden auf beiden Seiten zahlreiche Per
ſonen verletzt.

Svanien. Landarbeiterſtreik. Jn den Provinzen
Cadiz, Sevilla und namentlich im Kreis Jerez brach bei dem
Beginn der Ernte ein Ausſtand, der von den Anarchiſten
beeinflußten Feldarbeiter aus. Auch die Hirten verließen die
Heerden, die jetzt von Soldaten bewacht werden. Militäriſche
Verſtärkungen ſind von Cadiz herangezogen worden, da zahl
reiche Stadtarbeiter mit den Ausſtändigen gemeinſame Sachemachen, ſodaß man einen Generalſtreik befürqhtet.

Bulgarien. Sozialiſten und Mazedonier. Jn Sofia
kam es zwiſchen Sozialiſten und Mazedoniern am Sonntag
neuerdings zu blutigen Zuſammenſtößen. Erſtere beriefen zwei
Verſammlungen ein mit der Tagesordnung „Proteſt gegen
Kiſchinew“. Die erſte Verſammlung, in der der radikale Sozialiſt
Kirkow ſprechen ſollte, wurde gleich anfangs unmöglich gemacht
und fand nicht ſtatt. Die zweite, die von den opportuniſtiſchen
Abgeordneten Sakaſow einberufene Verſammlung ſollte gegen
Eintrittsgeld im Zirkus Bulgaria ſtattfinden. Die Sozialiſten
beſetzten, der Frankf. Ztg. zufolge, frühzeitig das Verſammlungs-
lokal und ſtellten ſich den eindringenden Nationaliſten entgegen.
Letztere blockierten das Zirkusgebäude und bombardierten es
mit Steinen. Die Sozialiſten antworteten mit Revolverfeuer.
Vor dem Zirkus entſpann ſich ein erbitterter Kampf. Die
herbeigeeilte Polizei ſprengte die Kämpfenden auseinander.
Zwei Perſonen wurden ſchwer, ſechs leicht verwundet. Ver-
einzelte Zuſammenſtöße zwiſchen Sozialiſten und Mazedoniern
wiederholten ſich bis um fünf Uhr. Der Verſuch der letzteren,
die Vereinstafel vom Sozialiſtenklub zu entfernen, wurde durch
die Polizei verhindert. Jn den Straßen verkehren verſtärkte
Gendarmeriepatrouillen.

Rußland. Gefangenenrevolte. Jm Gefängnis von
Wladikawkas brach eine Revolte aus, wobei die Wärter von
der Schußwaffe Gebrauch machten. Es entſtand ein furcht-
barer Tumult, die Sträflinge zertrümmerten die Zellen. Man
rief Militär herbei, welches feuerte. 12 Perſonen wurden er-
ſchoſſen.

Afrika. Mißerfolge der Engländer in Somali-
land. Der Mullah ſchreitet zu neuem Angriffe. Nach einer
dem engliſchen Kriegsamt aus Bohotle zugegangenen Meldung
führte der Mullah einen Flankenmarſch aus, in der Abſicht zu
plündern und die Verbindung zwiſchen Bohotle und Berbera
zu zerſtören. Er ha bereits die Telegraphendrähte durch-
geſchnitten. Alle Poſe werden verſtärkt. Nach Gerüchten
von Eingeborenen i Oberſt Cobbe in Galadi J und
General Manning ſei es unmöglich, zu ſeiner Unterſtützung
abzugehen.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Einer alten Sünde wegen hatte ſich dieſer Tage Ge-

noſſe Herbert vor der Strafkammer in Stettin zu ver-
antworten. Er ſoll ſich einer Gendarmenbeleidigung ſchuldig
gemacht haben durch eine am 15. November 1900 im Stettiner
Volksboten erſchienene Notiz über Vorgänge in Eving bei Dort-
mund. Auf einem Tanzſaal war es zu Streitigkeiten ge
kommen die Polizeiſergeanten und Gendarmen wollen be-
drängt geweſen ſein, worauf Feierabend geboten und der Saal
mit Waffengewalt geräumt würde. Nach der Behauptung der
zahlreich vernommenen Zeugen ſollen die Beamten ſchroff und
brutal vorgegangen ſein. Die Beamten ſind natürlich anderer
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Meinung; doch hatte ein Gendarm zugegeben, daß er ſehr St
re und daß es möglich ſei, daß auch ein Unſchul
iger einen Hieb bekommen habe. Der Vertreter der Staats-

anwaltſchaft hielt folgende Rede: „Jch beantrage eine Gefäng-
nisſtrafe von einem Monat und Publikationsbefugnis für die
Beleidigten.“ Sprachs und ſetzte ſich. Der Verteidiger, Herr
Rechtsanwalt Dr. Hirſchfeld, gab ein Bild der Vorgänge, nach
welchen eine ſo hohe Strafe nicht gerechtfertigt erſcheine. Er
beantragte Freiſprechung eventuell ſei nur eine Geldſtrafe am
Platze. Der Gerichtshof erkannte auf eine Geldſtrafe von 100
Mark eventuell 10 Tagen Gefängnis. Außer Herbert dürften
ſich in der nächſten Zeit noch eine ganze Reihe von Reichs
ta ſſentdeordneten wegen alter Sünden dem Richter ſtellen
müſſen.

Gewerkſchaftliches.
Die Bauarbeiter Ausſperrung in Hannover hat nach

den bis jetzt vorliegenden Nachrichten keinen großen Umfang
angenommen. Die Urſache der Ausſperrung: der Zimmerer
ſtreik ſteht ſehr günſtig.

Jn Bunzlau ſtreiken die Bau und Erdarbeiter.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, 15. Juni.
Auf Einſtellung des Verfahreus wurde erkannt in der

Sache des Arbeiters Joſeph Kolbe aus Bitterfeld, der wegen
verleumderiſcher Beleidigung angeklagt war. K. ſchrieb im
Mai 1902 einen Brief an die Berufsgenoſſenſchaft, in dem er
behauptete, der Kreisarzt Dr. Herrmann habe ihn bei der am
20. Mai ſtattgehabten Unterſuchung an ſeinem geſunden Bein
derartig traktiert, daß dies auch noch ſchlimm geworden ſei.Zu ſeinem Kollegen hatte er nach der Unterſuchung dasſelbe

geſagt; er habe ſich in einem kalten Zimmer auskleiden müſſen
und Dr. H. habe zu ihm geſagt: „Halten Sie den Mund, Sie
Lügner, Sie Schwindler.“ Dr. H. ſtellte Strafantrag wegenverleumderiſcher Beleidigung und K. gab den Inhalt es
Briefes und des Geſpräches mit ſeinem Kollegen zu; behauptete
aber, daß das, was er geſagt habe, wahr ſei. Der Angeklagte
hatte den Unfall durch Hautabſchürfung am linken Bein vom
Knie ab bei dem Transport eines Balkens erlitten. Einem
ſeiner Kollegen, dem Arbeiter Pfahl hatte K. nach der Unter
ſuchung das angeſchwollene Bein gezeigt. Nach dem Geſetz
konnte nur Beſtrafung erfolgen, wenn dem Angeklagten nach
gewieſen werde, daß er wiſſentlich falſche Behauptungen
aufgeſtellt habe. Dieſes war aber nicht der Fall. Auf Vor-
ſchlag des Gerichtsvorſitzenden erklärte der Angeklagte, er habe
dem Dr. H. nicht beleidigen wollen. Darauf nahm Dr. H. den
Strafantrag zurück und das Gericht erkannte auf Einſtellung
des Verfahrens.

Freigeſprochen von der Anklage der fahrläſſigen Körper-
verletzung wurde der Vorarbeiter Karl Brehme von hier, der
bei ſeiner Beſchäftigung am ſtädtiſchen Waſſerwerk gelegentlich
der Ausgrabungen an der verlängerten Krukenbergſtraße durch
ungenügende Befeſtigung einer Bauplanke den Beinbruch der
6 jährigen Lina Browitzky verſchuldet haben ſollte. Das Kind
war dem Staket zu nahe und darunter gekommen. Der An
geklagte behauptete, er habe auf ſeine Arbeiten wohl die not-
wendige Aufmerkſamkeit verwendet; er hätte das Bauſtaket
auch zweifellos beſſer befeſtigt, wenn es außerhalb des Bau
zaunes geſtanden hätte. Dies ſei aber nicht der Fall geweſen,
Das Staket habe innerhalb des Arbeitsgebiets geſtanden, wo
die Kinder nichts zu ſuchen gehabt hätten. Wiederholt wären
die Kinder auf Gefahren aufmerſam gemacht und vom Bau
weggejagt worden aber ſie wären immer wieder gekommen
und hätten noch lange Naſen gemacht. Der Staatsanwalt
ſtellte die Freiſprechung anheim und das Gericht erkannte, wie
ſchon oben mitgeteilt.

Erfolgreich war die Berufung des Bergmanns Franz
Breitſchuh aus Kloſtermansfeld, der vom dortigen Schöffen
gericht wegen Körperverletzung zu 1 Monat Gefängnis ver-
urteilt worden iſt, weil er am 28. Februar im Schacht einen
Pferdejungen mit der Peitſche geſchlagen hatte. Das Gericht
faßte die Sache für nicht ſo gefährlich auf und erniedrigte die
Strafe auf 50 Mk. eventl. 10 Tage Gefängnis.

Ebenfalls um Gewalttätigkeitsvergehen handelte es ſich
in. der Sache des Arbeiters Joſef Kmiee von Bitterfeld, der
am 10. April d. J. dem Arbeiter Kotſchmareck iu einem Gaſt
hofe in Sandersdorf mit einer Bierflaſche mehrere Wunden auf
dem Kopfe beigebracht hatte. Der Verletzte blutete heftig und
war längere Zeit arbeitsunfähig. Beantragt wurde 1 Jahr
6 Monate und erkannt wurde auf 1 Jahr Gefängnis.

Mit dem Revolver bedroht und mit einer Miſtgabel nach
dem Vorarbeiter Franz Lautenſchläger geſtochen hatte eines
Tages nach ſtattgehabtem Streit der Stallſchweizer Alfred
Blaubach von Gimmritz bei Wettin. Lautenſchläger war Ober
ſchweizer und arbeitete mit Blaubach auf dem dortigen Gute.
Als B. den L. mit der Miſtgabel in den Arm geſtochen hatte,
flüchtete ſich erſterer in ſeine Stube, wo er einige Tage zuvor
ſchon mit dem Revolver mehrere Schüſſe abgegeben hatte, und
rief, dem L. die Schußwaffe entgegenhaltend, die Worte zu:
„Hund, wenn Du hiueinkommſt, dann ſteche ich Dich tot.“ Das
Urteil lautete dem Strafantrag gemäß auf 6 Monat und
2 Wochen Gefängnis und 3 Tage Haft.

in Waschstoffen und Blusen
zu ganz besonderen Ausnahme reisen.
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Ans dem Reiche.
Berlin. Vor den Augen ihrer Je ährigen hv ſich die 22jährige Buchhalterin Voß n t ranienſt r e

23 dem dritten Stock auf den Hof ha eſtürzt, wo mitWüedern liegen blieb, und bald an den elgen
es 3 ſtarb. Wegen eines hartnäckigen Leidens hatte

rau ſchon vor einigen Tagen den Verſuch gemacht, ſich
nſter hinauszuſtürzen.

n Liebestragödie. Jn Kühnhaide bei Chemnitz
iſt die 20 jährige Tochter des Gutsbeſitzers Keller von demSohn eng anderen Grundeigentümers namens Bach erſchoſſen

worden. Der Mörder beging darauf Selbſtmord. Weiteren
Meldungen zufolge hatte das Mädchen mit dem jungen Bach
ein Liebesverhältnis, doch wollten die Eltern von einer Ver
heiratung nichts wiſſen.

Breslau. Gewitter. Jn der Provinz Schleſien ſind
chwere Gewitter niedergegangen, acht Perſonen wurden durch

litzſchlag getötet.
Hannover. Mord. Jn der Schillerſtraße wurde die Pro-

ſtituierte z Brunſchöld von ihrem früheren Geliebten, dem

t

zum

r Schrader, einem Zuhälter, nach kurzem Wortwechſel
auf offener Straße erſtochen.

Eisfeld. Verunglückte Sänger. Vom Oberwinder
Geſangverein verunglückte auf der Heimfahrt vom Siegmunds-
burger Sängerfeſt ein Wagen durch Umſtürzen, wobei 10 Per-
ſonen ſchwer verletzt wurden.

Efſſen. Eiſenbahnunglück. Auf der Station Bottroß
fuhr ein Güterzug über das Halteſignal auf den Prellblock.
Die Maſchine und mehrere Wagen entgleiſten. Der Lokomotiv-
führer wurde getötet, der Zugführer und ein Bremſer ſchwer
verletzt. Schuld an dem Unfalle trägt, wie amtlich feſtgeſtellt
wird, der Zugführer.

Vermiſchtes.
Ermordet wurden in Lemberg die reiche Witwe Orange

r Dienſtmädchen. Die Mörder ſind noch nicht entdeckt
worden

Schwere Gewitter gingen in Nordoſtböhmen nieder.
Hagelſchlag richtete großen Schaden an. Strichweiſe iſt dieganze Ernte vernichtet. Jn e ſchlug der Blitz in die Kirche
und tötete drei Perſonen

500 Menſchen ertrunken. Die Stadt Hevpprar in
Nordamerika wurde von einem Wolkenbruch heimgeſucht, bei
dem 500 Menſchen umkamen. Viele wurden vom Waſſer, das
20 Fuß hoch ſtand, gegen Felsblöcke geſchleudert und zerſchmettert.
Benachbarte Orte ſind ebenfalls zerſtört. Die Leichen liegen
haufenweiſe aufeinander, ſo daß bei warmen
Witterung eine Epidemie befürchtet wird.

der jetzigen

9 a e e ee t V
J Verſammkungsberichte.

Gewerkſchaftskartell Zeitz.
Durch Annahme des Krankenkaſſengeſetzes iſt die an den

deutſchen Reichstag geſandte Petition erledigt. Ein Vortrag
des Herrn Beißwanger, r ſoll nach der Reichstags
wahl abgehalten werden Zeit und Thema bleibt dem Vorſtand
überlaſſen. Ein Rezitationsabend des Herrn Walkotte ſoll
im r ſtattfinden. Für die Ausgeſperrten in Pirmaſens
ſind 107 Mk. von den hieſigen Gewerkſchaften geſammelt wor-
den weitere Beiträge nimmt das Kartell entgegen. Das Buch
Sie Gründung der deutſchen al n rgtie wird empfohlen.

r Preis iſt 40 Pf. Das Buch iſt beim Genoſſen Leopoldtg. haben. Neben dem Arbeitsmarkt iſt eine vom Statiſtiſchen
mt herausgegebene Zeitſchrift erſchienen unter dem Namen

Reichsarbeitsblatt, da dieſes auch ſehr lehrreich iſt, wird be-
ſchloſſen, auf dieſe Schrift auch zu abonnieren. Ein Schreiben
des entralausſchuſſes der Gewerbegerichte um Beteiligung an
den in Dresden ſtattfindenden ge reß iſt eingegangen es
wird beſchloſſen, einen von den B rn zu wählenden Dele-gierten zu entſenden. Ein weiteres Schreiben betreffs Kauf-
mannsgerichte ſoll durch die Beiſitzer erledigt werden. Eine
Anfrage, ob in Fabriken ein Arbeiter-Ausſchuß beſtehen muß,wird damit beantwortet, daß darüber keine direky Beſtimmung
exiſtiert. Entſchuldigt fehlen 1 Maurer, 1 Metallarbeiter,
1 Töpfer.

Gewerkſchaftskartell Bitterfeld.
Die letzte Sitzung fand am 4. Juni ſtatt. Vor Eintritt in die

Tagesordnung wurden, da der Vorſitzende und der Schrift-
führer nicht erſchienen waren, die Genoſſen Tröſtrum und
Lehmann proviſoriſch für den Abend gewählt. Die Ab
haltung eines Gewerkſchaftsfeſtes, verbunden mit Kinderfeſt,
wurde nach längerer Debatte auf den 26. Juli feſtgeſetzt. Um
nicht nur einer Perſon die Arbeit zu überlaſſen, wurde eine
Kommiſſion von fünf Mitgliedern gewählt, beſtehend aus den
Genoſſen Grote, Schuhmann, Böhme, Vetter und Tröſtrum.
Der Kaſſierer Genoſſe Zieger führt Beſchwerde über die ſäu
migen Delegierten, welche die bereits ſeit zwei Monaten ein-
geforderten Sammelliſten noch nicht abgeliefert, und über die
vom Kartell bezogenen Maizeitungen und Nadeln noch nicht
abgerechnet haben. Der Kaſſenbericht konnte aus dieſem Grunde
noch nicht erſtattet werden. Die Delegierten werden gebeten,
ſich allmonatlich einmal ohne beſondere Einladungskarten ein-
finden zu wollen. Es fehlten die Vertreter der Böttcher, Dach-decker und Maler ſämtlich, von den Maſchiniſten fehlte Greppin t,
von den Fabrikarbeitern Bitterfeld I und Sandersleben. Ein

gegangen 12. 6). L.Literatur.
Von der Neuen Zeit iſt ſoeben das 37. Heft des 21. Jahr-

gangs erſchienen. Aus dem Jnhalt des Heftes heben wir

Wo r e z r K u ae Feeetz in derv t r kg rbeitsvertra
S Wilh. Liebkn en TuberkuloſeVon Dr. Ludwig Lüieth. S Der ehe H.
und H. Wedel ort mm zur m olf
Braun. Sven Lange, Ein Verbrechen. Leonid Andrejew, Der

Gedanke und andere Novellen. Notizen: Aus den Mit
teilungen der Glasberufsgenoſſenſchaft.

Von der Gleichheit, Zeitſchrift für die Jntereſſen der Ar
beiterinnen iſt uns ſoeben Fr 13 des 13. Jahrgangs zuge-
gen Aus dem Jnhalt dieſer Nummer h heben wir hervor:Gedichte en Klara Müller. Für Ordnung, Eigentum

ind Familie! Verräter proletariſcher fauen mere nicht
Vertreter. Wir kämpfen für Frauenrecht Konſtituierender
Konſumgenoſſenſchaftstag in Drysden. Von Henriette m

n Sache. Von Koalitionsfreiheit! on
m Notizenteil.

Die Wahlnummer des Wahren Jakob iſt ſoeben er-
Wreney ienen. Faſt ihr ganzer Jnhalt iſt dem Tage ihres Erſcheinens,

Wahltage, gewidmet. Das vorderſeitige farbige Bild, dasſiebente in der Serie der Wahlbilder, iſt betitelt Der Untergang
im roten Meer und zeigt die Vertreter der bürgerlichen Geſell
ſchaft von einer Flut roter Stimmzettel überſchwemmt. uf
dem farbigen Rückbild Theaterkuliſſe ſieht man auf der einen
Seite die dekorativ und glänzend aufgeputzte Figur der Germania, auf der andern Seite aber die Kehrſeite der Miedaille,

eigenerLuiſe de Aus der Bewegung Feuilleton: Langmann

Michel in Verzweiflung zwiſchen Defizit und Zoll wucher
ſchwebend. Das doppelſeitige Bild Der rote Dienstag zeigtaldemokratie geſahrten
den ſieghaften Anſturm der von der Sozi
Arbeiterbataillone gegen die w. deren einzelne
Typen ergötzlich wirken. Vollbild Ein weißer Rabe be-ſchäftigt ſich mit der Sntloßang des Erbprinzen von Sachſen-

Meiningen. Der terxtliche Teil der Nummer bringt die Gedichte
Am Wahltag. Wir maſchieren, Zur Stichwahl von Ludwig
Leſſen, Freiſinniges Totenlied, Die beiden Ritter und außer
zahlreichen kleineren ſatiriſchen Beiträgen in Poeſie und Proſa
noch das größere Feuilleton Laßt uns beten! Der Preis der
zwölf Seiten ſtarken Nummer iſt 10 Pfennig.

Briefkaſten.
M. F., Gräfenhainichen. Von 661--900 Mk. Einkommen

v zur Stadiberordnetenwaht wahlberechtigt. (S 5 der Städte-
ordnung.

Quittung.
Zum Wahlfonds:

Durch G. Sch. Vom Geburtstag von Püchels Bau 6 e

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.
Verantwortlicher Redakteur: Rober Fette in Halle.
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Zoologischer

Erwachſene 50 Pf.

Donnerstag den 18. Juni von nachm. 4 Uhr ab:

G r 0 S S e S
Einlaßgeld 1 Pf. pro Perſon.

Dir Ohne beſonderes Entree Wo
Walüsch Ausstel lung

Von Freitag bis Montag täglich e

à war

barten, Halle.

Kinder 30 Pf.

o R O r

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.Ab 16. Juni

Verlängertes Gaſtſpiel des
Neuen bunten Theaters

Soeben erſchien

Schutz gegen Kraukheitsgefahr!

mit neuem glänzenden Pro-
gramm.Allabendlich S echortginelle Vor

ſtellung vor „Serenissimus“.
Novität! Novität!Hierauf zum erſten Male:
Des Löwen Crwachen.

Komiſche Operette in 1 Akt von
Joh. Brandl.

wie
und

ff. Biere.

FEDadrRBonnann Jnh. Rich. Ruhe. Konzerthaus
Von früh an Konzert.

Reichhalt. Speiſenkarte.
Spezialität:

Regens re l Füyrktchen

Zum Schluß
Das Leben im Spiegel

mit dem ovriginellen Spiegel-Trick.
Vaudeville in 1 Akt von Waldow-

Groß.
Der großen Reichhaltigkeit des

Preis 20 Pf.

orman der Hand G briger e Er

Von
Dr. J. Zadek und Dr. A. Blasehko.

Porto 3 Pf.5. Auflage.

aben die beiden VerfaſſerJn gemeinverſtändlicher

ſich der Einzelne ch ver anſteckende Krankheiten ſchützen kann
namentlich der Arbeiter bei derartigen ankungenwie ſi

verhalten Das lehrreiche Schriftchen ſollte ſich jeder
beiter kaufen.

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

nutzung.
2

l. Achtung!
Bielgennvlet

Donnerstag und Freitag.
Freunden und Bekannten empfehle zu dieſen

Tagen ergebenſt meine Lokalitäten zur ge efl. Be
Für ff. Speiſen und Getränke iſt reich

Programms wegen: FreitagTheile, Zeitz
De Schlachte

Beginn präziſe 8 Uhr.
Ende 11 Uhr. Freitag: Friſche Wurſt u. Bratwurſt

F. BRermien, Zeitz, S

Zu KinderFgFeſten

J den ehren Vereinen 1 und
FreitagK. Kämpfe, Zeitz, Kaiſer ihute. 26. rer Artikel ſowie Schokolade- undSchlachte Fe Zuckerwaren.

SieDirektion: Gustav Poller. Zri h
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Haupt- Bahnhofes.

S ch l a
Franz Heilmann, Zeitz, Nikolai tr. 6

Carl Tornow,
Jnhaber: Robert Sechirmer,Biutd 9 90 Leipzigerſtraße 82.Wurſt,

Der neue brillante Spielplan.

Keine Tanschung,
weder Breslauer noch Stettiner Maß Arbeit, ſondern von hieſigen

Schneidern aß

Anzug nachFür zu g. tadelloſen Sitz wird a

Gelegenheitskauf: paßten Anzügen.

e oritz Roventhal,Leipzigerſtr.
17.

JToh. Jänicke.

k. 24.50.
Größle Auswahl in

hochmodernen Muſtern und Stoffen. Wewährte Qualitäten.
Einen großen Boſten Stoff Reſte zu abge

m

Gaſtſpiel des
„Chemnitzer Volkstheaters und

BurleskenGuſemhles
Vielliebchen. Schwank in 1 Akt,

Hierauf:
die Radlerbraut. Poſſe in 1 Akt.

Außerdem der großartige
Spezialitätenteil:

ein, zweiapparate

Größte Auswahl in
Restaurations-

als Tiſche,Lederſöſas, Bi

Friedrich Peileke,
Telephon 2450.

ff. Rübenſ ſeſt n u. KundisSyruy,

fd.Stärt ke Syrup,
à Pfd. 15Einrichtungenlen lüſchöänke, Himbeer inarmelage,

und dreileitige ierdruck à Pfd. 35 Pfg.
und verſch. mehr verk. billig ff. 1902 er Sardellen,

Pfd. 100 Pfg.
offertet Trautwein,Geiſtſtraße 25. 31 Große Alrichſtraße 31.

Thee Seldoms
3 Herren. Plaſtiſche Darſtellungen
der Originalmodelle der a r
Begas, Knaus, Schaper, Tuallion,
Excellenz von Menzel u. a.
Die grösste Kunst- Nummer

auf dem Varieéteé.

Nur
in

Die Nolkuhncdund lung
empfiehlt ſich zur rternns aller Modenzeitungen, als:

Große Wodenwelt
Kleine Wodenwelt

Kindergarderobe Pariſer Roden!

An Schönheit einzig exiſtieren

Br. Hermance, exzentr. Akrobaten.
Lea Leoni, Verwandl.-Soubrette.
Ebert Lämmchen Charakterdar-

Carl

Hochfeine
mit Zucker per Pfd. 30 Pf.

Haure
in Schocken à 2.75 M.

Kleine Ulrichſtraße 26.

20 Fahrräder zu kaufen geſucht.
chleich, Alter Markt 34.

Plköubein-Seifo t Elefant
„Bleihmirtreu',Veilchenſeifenpulr.

in Tauſenden
von Haushal-
tungen beliebt
u. unentbehr-

Prerißelberren

Zentuern billigſt.
Gurken

Lange sen.
ſteller und Humoriſt. Soeben

Bei günſtiger Witterung:

Die Wodenwelt
Wäſche- Zeitung

MWode und Haus
Elegante MWode

Jrauenſleiß
Deutſche ModenzeitungWiener Roden!

Blatt der Hausfrau
Häuslicher Ratgeber etc.

Donnerstag
Schlachte- Feſt.

Vorſtellung in den Gartenanlagen.

Joh. Fischer,
e Große Goſenſtraße 7

Wahrer Jakob

Zu beziehen durch ſämtliche Aus
träger und die

Volksbuchhandlung,

lich geworden.
Zu haben in

P faſt jed. Ma-
S terialwaren-,Seifen und Srogengeſdaft Nach

ahmungen weiſe man zurück.

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.

D Alleinige Fabrikanten. W

erſchien

Nr. 13.
Preis 10 Pf.

Geiſtſtraße 21.Goldener Hirſch.
Großes Vereinszimmer

Fürsten-Portraits. mMenſchliches Allzumenſchliches.
Von H. von R.

Preis 50 Pf.
Die Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

Räumtzhren beſorgt
O. Hempeoel, Unterberg 8.

Ja vtiger Kreieſ anf Arbeiter
Grude-Oefen
in allen Preislagen v. 5.50 R.

zu vergeben. an empfie hl ß geſuch önigſtraße 45.
oſſerl e e Gawvaleſir 0pf

2 Kuttelhof 8 u. Herrenſtr. 20.I I 2 O M BGerkfanfe neue u. gebrauchte Möbel Ausgabe 1903.
kauft zu den höchſten Preiſen en Plüſch u. Stoff Zu bereit durch die

ilhelm Kathe e Tettenborn, Olegriusſtr. 38 olksbuchhandlnuug,Halle a. S Große Märkerſtraße 7. Geſchüft T Trage gehört z Kl. liche Geiſtſtraße 21.
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Das Wahlrefſultat in Halle.
Kunert Schmidt Bindſeil

1. Eiskeller 273 121 672. Zentral- Hotel 269 160 813. S Heimat 234 107 106e sg 5

ken 1 188. d es 328 180 769. Däumers Reſtaurant 293 150 7410. ViktoriaCafe 244 218 12011. Heinemanns Reſtaurant 396 155 111
12. Glauchaer Schützenhaus 366 74 87
13. Vockes Reſtaurant 364 97 832
14. Schweizerhaus 420 76 4015. Rohdes Reſtaurant 366 165 7116. Schumanns Reſtaurant 339 123 64
17. Bernhardyhalle 365 271 14718. Bellevue 307 166 12119. Müllers Reſtaurant 358 184 s
20. Trompeterſchlößchen 247 75 5821. Letzter Dreier 370 85 4522. auer Waldſchlößchen 200 214 13223. Kohls Reſtaurant 35 198 16924. Hotel Europa 46 240 11225. Goldener Hirſch 173 228 13326. Wielopps Reſtaurant 235 219 13227. Wintergarten 224 197 172Aikea 179 212 12229. Freydergs Gurien 190 194 14630. Dregener Bierhalle 176 160 115
31. Loge zu den 5 Türmen 200 175 15632. Neuw rkt-Schietzgraben 206 122 164

33. S 169 154 17234. S Reſtaurant 197 135 169
35. Schönes Reſtaurant 213 128 118
36. Parole Reſtaurant 215 186 16037. WeißbierSalon 197 164 17738. Aktien Brauerei 205 12639. Langhammers Reſtaurant 162 222 218
40. Matters Reſtaurant 255 168 139
41. Lüderitz Berg 342 113 6842. Kaiſerhof 257 185 22543. Prinz Heinrich 340 112 10544. Emmers Reſtaurant 481 58 38
45. S An brauerei 333 124 10246. Stadtpar 383 86 4847. Burgtheater 395 87 748. Zur Krone 459 125 6749. Krahmers Reſtaurant 346 102 6673111 7503 5500

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 17. Juni.

Jſt ein Polizeiſergeant heilig?
Der Dreher Adolf Wagner in Jlversgehofen war der

wiſſentlich falſchen Anſchuldigung angeklagt und hatte
ſich kürzlich vor der Strafkaminer zu Erfurt zu verantworten.
Die Verhandlung ergab folgendes: W. wurde am 7. Mai von
einem Polizeibeamten angehalten, der ihn nach der Radfahrer-
karte frug. Der 7 nannte ſeinen Namen und be-
merkte, er arbeite in der Nähe bei Hagans. Nach der Behaup-
tung W.s, die er auch im Termine mit aller Entſchiedenheit
aufrecht erhielt, ſoll nun der Beamte geſagt haben „Wenn das
nun aber nicht ſtimmt, kann es auch noch eine in die Fr.
geben.“ W. hat darauf einen Brief an den r
eſchrieben, in welchem er dieſen unter Berufung auf dieſeWorte erſuchte, die Beamten dem Publikum gegenüber zu höf-

licherem Benehmen anzuhalten. Jn der nun vorgenommenen
Unterſuchung beſtritt der Beamte, die fragliche Aeußerung ge-
tan zu haben und die Folge war eine Anklage wegen wiſſent-
lich falſcher Anſchuldigung gegen W. Jn der Verhandlungblieb W. bei ſeiner Vehanptuſg und auch der Beamte beſtritt

unter ſeinem Eide die Aeußerung. Zwei Zeugen, darunter
wieder ein Polizeibeamter, die bei dem ſtrittigen Vorgange in
der Nähe geweſen, hatten nichts gehört. Der Staatsanwalt,
der die Anklage ſelbſt vertrat, kam durch die Beweisaufnahme
zu der Anſicht, daß der Angeklagte ſich ſeine Beſchuldigung aus
den Fingern geſogen habe, er beantragte die für wiſſentlich
falſche Anſchuldigung feſtgeſetzte Mindeſtſtrafe von einem
Monat Gefängnäs. Das Gericht erkannte auch dieſem
Antrage gemäß.Das Jmtereſſe für die Fall geht weit über die paar be
teiligten Perſonen hinau nd hat auch für fang einiges
Jntereſſe, weil hier vor einiger Zeit die Genoſſen Krüger
und Emmer in einer Polizei-Beleidigungsklage verurteilt wur-
den. Jm Erfurter Falle wurde der Beſchwerdeführer, deſſen
Beſchwerde als ungerechtfertigt angeſehen wurde, mit harter
Strafe belegt, obwohl doch nicht anzunehmen war, daß der
Verurteilte ſich die beleidigende Aeußerung aus den Fingern
geſogen habe. Es ſtand Behauptung gegen Behauptung und
wahrſcheinlich fürchtete der Beamte Unannehmlichkeiten, wenn
er die betreffende Aeußerung zugeſtand. Aber zugegeben, die
Worte ſeien nicht gefallen und die Beſchwerde wäre nicht ge-
rechtfertigt. Was hätte ſich dann die PolizeiVerwaltung ver-
eben, wenn ſie dem mitteilte: „Der Beamtebeſtreitet die ihm zugeſchobene Aeußerung; Jhre Beſchwerde

wird als un gerechtfertigt zurückgewieſen.“ Damit
wäre die Sache erledigt geweſen. Was in aller Welt lag eine
Veranlaſſung vor, nun noch Strafanzeige zu erſtatten
Sieht man denn nicht ein, daß bei ſolchen Verfahren das
Publikum ſich ganz ſchutzlos fühlen muß? Wie ſoll jemand
es noch wagen, Beſchwerde einzulegen, wenn er ohne Zeugen
und zwar mehreren Zeugen aus der Bürgerſchaft einen Zu-
ſammenſtoß mit r hat und glaubt, daß ihm Un-
recht geſchehen iſt. etzt man voraus, daß jeder Bürger ge-
willt iſt, eine monatelange Gefängnisſtrafe zu riskieren, wenndie Beamten beſtreiten ſollten und ſeine Beſchwerde als un-

zuläſſig betrachtet wird?
Es kam aber in Erfurt gerade ſo wie hier in Halle darauf

an, durch ein Gerichtserkenntnis den tadelloſen Ruf des Poli-
iſten feſtzuſtellen. Was aber im übrigen von unſerer Rechtſprechung zu halten iſt, das iſt jedem, der mit offenen Augen

ſieht, genügend bekannt.

ArbeiterSekretariat Halle a. S., Geiſtſtr. 21, 1 Hof l.
Monatsbericht. Vom 1.-30. Mai haben das Sekretariat
457 Perſonen in Anſpruch genommen. Von den vorgebrachten
Anliegen betrafen: Steuerſachen 72, Unfallverſicherung 46, Jn
validenverſicherung 30, Dienſtbotendifferenzen 29, Krankenver-
d 28, Armenſachen 25, Mietsſachen 24, Erbſchaft 20,
ohnforderung 18, Staats und Gemeindebürgerrecht 15, Forde-

rungen, Strafſachen je 14, Ehe und Verlobungsſachen 13, Ent-
ſung ohne Kündigung, Vormundſchaftsſachen je 12, Schaden-
atz und Haſtpflicht 11, Beleidigungen 10, Armenſachen 9,

ereinsſachen 7, Lehrlingsweſen 6, Kauf und Abzahlung, Mi-
litärſachen je 5, Legitimationspapiere, gewerbliche Angelegen-
heiten, Gewerbeinſpektion rn he je 4, Pfändungund Offenbarungseid 2, Sonſtiges 22. Erledigt wurden durch

la
e

V

guf ſchri
ordnet verteilen die Reſgn wie

r
Kranken

arbeiter 42, Maurer 41, Fabrikarbeitet 37, arbeiter 17,Handels und Transportarbeiter 15, Bauar e Ver arbeiter
J 11, Zupferſchmiede 7. S mache Maſchiniſten g r,

chneider je 6, Tabakarbeiter, Zimmerer je 5, ttcher,
Schmiede, Maler, Buchdrucker je 4, Müller, Bäcker, Steinſetzer,
Glaſer je 3, Steinarbeiter, Tapezierer je 2, Jſolierer, Stufka
teure. Lederarbeiter, Barbiere, Lagerhalter, i er
arbeiter, Buchdruckereihilfsarbeiter, Bildhauer,
veure je 1. Ihren Wohnſitz hatten in Halle 505, Ammendorf
Altranſtädt, Aue, Atzendorf je 1, Bitterfeld 4, Benndorf 3,
Beeſen, Böllberg je 2, Büſchdorf, Belleben, Beienroda, Brehna,Beiderſee, Brachwitz je 1, Canena, Croſſen je 1, Delitzſch 2,
Diemitz, Döſchwitz, Döblitz, Dölau je 1, Eisleben 3, Emme-
witz 2 Friedrichs wer z Frevburg rankenhain, Friedeburg
je Gommlo 2. Gonna ßolmenz, Groß-Oſterhauſen, Gottenz,
Grana, Gierswalde, Großtreben, Gerbſtedt, Gleſien, Greppin
je 1, Höhnſtedt 4, Hohenmölſen 3, Holzweißig 2, Harsdorf,

elbra, Helfta je Jnwendgn 1, Kirchhain 2, Kroſigk, Klein-
Lehna, Kreuznach je 1, Lettin 4 Löbejün, Leipzig, Lochau. Liſſen,
en Landsberg je 1, Merſeburg 5, Merzdorf 1, Mut-
ſchau 1, Markwerben, Morl, Modelwitz, Mollmegk je 1, Niet
leben 2, Niederwürſchnitz, Niemegk je 1, Oſendorf, Oppin
e 2, Oberröblingen, Oſtrowitz, Obermaſchwitz je 1, Pieſteritz 2,Sritſchöna, Prieſter, Petersberg je 1, Ramſin, Reußen, Rothen-

burg, Röplitz je 1, Schkeuditz 5, Schiepzig 2, Schmiedeberg,
Schkölen, Schmerkendorf, Streckau, Spickendorf, Sandersdorf,

Schleitz, Schönnewitz, Stedten, Schwoigtzſch,
Schladebach je 1, Teutſchenthal 5, Trebnitz, Tornau, e
We Wettin 3, Wirchwitz 2, Weſtewitz, Wumsleben, Weißenfels,

anzleben, Wittenberg je 1, Zeitz 3, Zwintſchöna, Zabenſtedt,
Zſcheiglitz, Zangenberg je 1.

Organiſierte ſind gehalten, bei jedem Beſuch das Verbands-
buch vorzuzeigen.

Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche in Halle
Süd 45 Perſonen und zwar an: Magenkrebs 3, Miliartuber-
kuloſe 1, Kyocarditis 1, Knochenmarks- und Gelenksvereiterung
1, Herzmuskelerkrankung 1, Schwäche 4, Haut und Knochen-
tuberkuloſe 1, Beckenbruch 1, Altersſchwäche 1, Gehirnentzündung
1, Bronchopneumonie 3, Lungenentzündung 2, Hüftgelenkent-zündung 1, Brechdurchfall 3, Schlaganfall 2, Verblutung im
Wochenbett 1, Lungentuberkuloſe 1, Darmkatarrh 2, Bruſtfell-
entzündung 1, Schädelbruch 1, Cholera noſtras 1, Gehirnſtau-
r 1, Lungenabſceß 1, Bauchfellentzündung 1, Scharlach 1,
Lebercirrhoſe 1, Hirngeſchwulſt 1, Druckbrand 1, Keuchhuſten 1,
dazu Totgeburten 4.

n Halle-Nord verſtarben in derſelben Zeit 13 Perſonen und
zwar an: Ertrinken in der Saale infolge Unglücksfalls 1,
n eitriger Bauchfellentzüudung nach Blinddarmabceß
1, Bauchfellentzündung nach Durchbruch eines Magengeſchwürs1, Altersſchwäche 2, Demenia paralytica, Miltiple Abſceſſe,
Decubitus 1, Dementia ſenilis, Arterioskleroſe, Herzfehler-Roſe
1, Lungenſchwindſucht 1, Darmentzündung 1, Brechdurchfall 1,
Keuchhuſten und Lungenentzündung 1, Gehirnhautentzündung 1,akuter ſymptomatiſcher Geiſteeſtörung 1. Darunter befinden

ſich 6 in hiefigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Eisleben. Der ſchlecht unterrichtete Arendt. Auf
ſeinem eigenen Gebiete der Silberwährung, nicht bewandert,
iſt der nunmehr wieder gewählte W Dr. Arendt. Die
Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Jn einem Artikel „Das Ende
der Taler“, den Dr. Arendt im „Tag“ am 6. Juni ver
öffentlichte, daß das Fünfmarkſtück überall unbeliebt ſei
und jeder Verſuch, dieſe Münze dem Verkehr aufzuzwingen,
ſcheitern werde. Demgegenüber iſt die Nordd. Allg. Ztg. inder Lage feſtzuſtellen, daß die Nachfrage nach Fünfmarkſtücken

ſtändig zunimmt. Von den bis Ende Mai ausgeprägten 157
Millionen in Fünfmarkſtücken lagerten am 30. Mai in den
Kaſſen der Reichsbank etwa 13 Millionen Mark, ſo daß zu
dieſer Zeit mindeſtens 140 Millionen im freien Verkehr waren.
Die Anforderungen nach dieſen Münzen bei den Reichsbank-
anſtalten iſt ungemein lebhaft und andauernd. Die Reichs-
bank mußte daher nicht nur ihre beträchtlichen verfügbaren
Beſtände an Fünfmarkſtücken dem Verkehre zuführen, ſondern
ſogar Anträge der Reichsbankkaſſen auf Ueberweiſung dieſer
Münzſorte in den letzten Monaten ſteigend bis zur v von
ſieben Millionen unberückſichtigt laſſen. Dieſen Tatſachen
gegenüber kann nicht wohl eine Unbeliebtheit des Fünfmark-
ſtückes behauptet werden.

Torgau. Angetriebene Leiche. Die Leiche eines älteren
Herrn wurde am Sonntag von der Elbe in der Nähe von
Mockritz ans Land getrieben. Die Ermittelungen ergaben,
daß der Tote der bereits ſeit einiger Zeit vermißte Rentner
Neubert aus Bernburg iſt. er alte Herr litt ſchon
lange an Schwermut und hat jedenfalls in einem ſolchen An
falle die Tat begangen. Ehe er ſeine Abſicht ausführte, hielt
er ſich mehrere Tage in einem hieſigen Hotel auf, wo er durch
ſein ſonderbares Benehmen ſchon auffällig wurde. Der Grund,
warum er ſich gerade nach hier begab, um ſich das Leben zu
nehmen, dürfte wohl darin zu ſuchen ſein, daß die hieſigen Ver-
hältniſſe ihm bekannt waren, da er ſ. Z. ſeiner Dienſtpflicht
bei dem damals hier in Garniſon ſtehenden Jnfanterieregiment
Nr. 20 genügt hat.

Wittenberg. Soldatenſelbſtmord. Erſchoſſen hat ſich
in der Schloßkaſerne ein Unteroffizier der 8. Kompagnie vom
20. Jnf.-Reg. mit ſeinem Dienſtgewehr. Der Grund des Selbſt-
mordes ſoll nach der Allg. Ztg. Furcht vor Beſtrafung wegen
Mißhandlung eines Soldaten ſein.

Erfurt. Keine Beleidigung. Wegen Beleidigung des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Reißhaus hatte ſich der
Fußgendarm Wolff Il aus Blankenberg vor dem Ober-Kriegs-
gericht in Berlin als Berufungsinſtanz zu verantworten. Ge-
legentlich einer Kalenderverbreitung für den Regierungsbezirk
Erfurt hatte Wolff zwei Genoſſen angehalten, ihnen einen
Kalender abgefordert und den Jnhalt auf ſeine Strafbarkeit
geprüft. Dabei hatte er von dem Genoſſen Reißhaus geſagt:
„Reißhaus, den kenne ich; wie der nach Erfurt kam, hatte er
keinen Rock und keinen Knopf, jetzt hat er drei Häuſer; die hat
er ſich nicht mit der Nadel verdient. Reißhaus iſt ein
Ausbeuter, ein Maulheld, ein Feigling, der von
einem ſeiner Gegner moraliſch geohefeigt wurde und dann aus-
geriſſen iſt.“

Genoſſe Reißhaus ſtellte ſodann Strafantrag, und die Folge
war, daß der Gendarm vom Kriegsgericht in Chemnitz wegen
dienſtlicher Beleidigung einer Zivilperſon zu 9 Tagen gelindem
Arreſt verurteilt wurde. Gegen dieſes Urteil hatte ſowohl der
Gerichtsherr wie auch der Gendarm Berufung eingelegt.
Erſterer, weil er keine dienſtliche ſondern außerdienſtliche Be-
leidigung für vorliegend hielt, die nicht nach S 121 des Militär-
Strafgeſetzbuch, ſondern nach 88 185 und 186 des Reichs-
Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen ſei; letzterer, weil ihm die Strafe
zu hoch bemeſſen erſchien umſomehr, als ihm die Abſicht der
Beleidigung durchaus ferngelegen habe.

Das Ober- Kriegsgericht in Berlin gab beiden Berufungen
ſtatt und ſprach den Gendarm Wolf II unter Aufhebung
des Chemnitzer Urteils mit folgender Begründung frei
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Wege 165 Fälle. Es ſei zwar kein Zweifel an der Glaub
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gen gehegt worden: vielmehr ſei anzunehmen, daß beide,
hl ſie eifrige Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei

wären und einer ſogar konfeſſionslos iſt, nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen ihre Ausſagen gemacht hätten. Trotzdem habe
das Gericht die von den Zeugen bekundeten, vom Angeklagten
aber entſchieden beſtrittenen Aeußerungen, die an ſich allerdings
beleidigend ſeien, als nicht erwieſen anſehen können.

Auch in den Worten: „Reißhaus kann mir den
Buckel hinunterrutſchen auf Gummiſchuhen“,
könne eine Beleidigung nicht erblickt werden, obwohl ſie unge
hörig ſeien. Es ſtehe feſt, daß die Sozialdemokraten ihren
Gegnern auch nicht immer nur Liebenswürdigkeiten ſagen, auch
würden in ſozialdemokratiſchen Kreiſen der-
artige Redewendungen durchweg nicht als Be
leidigungen empfunden Uebrigens liege in jenen
Worten auch ein Beweis dafür, daß der Gendarm ſich keiner
ſtrafbaren Aeußerungen gegen Reißhaus be-
wußt geweſen ſei, ſonſt hätte er eben nicht leichthin geſagt,
jener könne ihm den Buckel hinunterrutſchen. Wenn jede der
artige Redensart eines Gendarmen mit der Lupe auf ihre
Strafbarkeit hin unterſucht werden ſollte, ſo hieße das den ſo
anſtrengenden Dienſt der Gendarmen in zweckwidriger
Weiſe erſchweren.

Aus all dieſen Geſichtspunkten heraus erkannte das Gericht
auf gänzliche Freiſprechung.

Wir möchten uns doch nicht geſtatten, ſo „populäre“
Wendungen, wie ſie der Gendarm gebrauchte, auf das Urteil
des ſinnreichen Ober-Kriegsgerichts anzuwenden. Nicht einmal
von dem Gendarmen möchten wir ähnliche Wendungen ge-
brauchen wir ſind nicht ſicher, ſo witzige und gleichmütige
Richter zu finden.

Greußen. Auf hieſigem Bahnhof wurde geſtern früh beim
Rangieren der Bahnwärter Greier von einem abgeſtoßenen
Wagen umgeworfen und ſo unglücklich überfahren, daß r
beide Beine vom Körper geriſſen wurden. r Verunglü e
wurde ins Krankenhaus nach Erfurt eingeliefert.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 17. Juni. Von den bisherigen Wahlreſultaten

werden von den Berliner Blättern nur die Berliner Ergeb-
niſſe einer Beſprechung unterzogen. Die freiſinnigen Organe
geben zu, daß die Reſultate einen niederſchmetternden Eindruck
machen. Dies ſei durch nichts zu beſchönigen, geben aber der
Hoffnung Ausdruck, daß die Partei aus den Mißerfolgen ge-
läutert hervorgehe. Die Nationalztg. erklärt, daß das Reſultat
nur auf die Taktik Richters beim Zolltarif zurückzuführen ſei.
Der Vorwärts freut ſich des Ergebniſſes und bringt einen
Artikel mit der Ueberſchrift „Deutſchland, das eig der
Sozialdemokratie das Blatt hebt hervor, daß in Berlin
allein die Sdzialdemokraten 63 000 Stimmen mehr haben.

Berlin, 17. Juni. Der Rittergutsbeſitzer Moritz wurde
m Beleidigung der Kaiſerin zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Barcelona, 17. J Die Kohlenverlader im hieſigen
Hafen haben die Arbeit eingeſtellt. Weder die Arbeiter noch
die Arbeitgeber wollen Maßregeln treffen, um den Streik bei
ulegen; die übrigen Arbeiterverbände, die gleichfalls dem
rbeiterſyndikat angehören, beabſichtigen, ſich ſolidariſch zu er

klären, ſo daß morgen über 12000 Mann ſtreiken werden.

Briefkaſten der Redaktion.
Ed. Pf. Das Mädchen kann nur werden,wenn von Jhnen ein anderes taugliches dchen gekzut wird
149 der Geſindeordnung), andernfalls braucht die Herrſchaft

die Sachen nicht herauszugeben.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 15. Junlk.

Geſtorben: Rentner Elkan, 69 J. (Gr. Sandberg 8). Hotel
beſitzer g. 58 J. Delitzſcherſtraße 3). Schuhmachers Klaus
T., 2 J. (Schmeer r 15). Gaſtwirts Hinze T., 3 J. (Merſe-
burgerſtraße 32). Arbeiters Möbius T., 1 (Salzſtraße 1).
Arbeiter Berger, 75 J. (Ludwigſtraße 9).

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 15. Juni.
Aufgeboten: Kaufmann Flinzer und Martha Heinze (Mans-

S 51 und Burgſtraße 14). Fuhrwerksbeſitzer Thieme
und Marie Oertel (Neumarktſtraße 3 und Zinksgartenſtr. 3).

Geboren: Gaſtwirt Brömme T. (Trothaerſtraße 20). Kutſcher
Schmidt S. (Trothaerſtraße 70). Hauptmann Willigmann T.
(Seydlitzerſtraße 21). Schloſſer Horn T. (Ludwig Wucherer
ſtraße 62). Arbeiter Rahm S. (Trothaerſtraße 78). Arbeiter
Spiegel S. (Große Goſenſtraße 26). Hopper wer traße 15). Hilfsbremſer Tietze T. (Fritz Reuter

raße 6).
Geſtorben: Maurers Heinrich T., 1 Mon. Richard Wagner

ſtraße 19). Hausmanns Wächter Ehefrau, 61 J. (Georgſtr. 11).
Maurer Großmann, 44 J. (Weißenburgſtraße 12). Knecht
Schröter (Nervenklinik).

Halle (Süd, Steinweg 2), 16. Juni.
Aufgeboten Kaufmann Jahn und Emilie Unfug (Jagkob-

ſtraße 2 und Beeſenerſtraße 5). Rangierer Dönitz und Luiſe
Schmidt (Viktor Scheffelſtraße 1 und Kapellengaſſe 2). Mühlen-
arbeiter Schaaf und Marie Kopſch (Wörmlitz und Lettin).
Schuhmacher Brelle und Emma Griebſch (Halle und Baalberge).

S Werckmeiſter und Charlotte Ko végn (Halle und
Berlin). Jnvalid Kühne und Emilie Althoff (Eisleben).

Eheſchließungen: Schloſſer Hermann Donat und Friederike
Weſemeier (Alter Markt 4).

Geboren Buchdrucker Krauße T. (Zwingerſtraße 31). Jn-
validen Arnold S. lieber 167). Bildhauer Merkel
S. n Kontoriſt Küſter T. (Bernhardyſtr. 27).Fabrikarbeiter Milowsky T. (Schmiedſtraße 27). WerkwmeiſterAehle S. (Böllbergerweg 62). Maſchinenſchloſſer Sandau S.
(Kleiner Berlin 2).

Geſtorben: Dienſtmädchen Eliſe Topp, 39 J. (Klinik). Knecht
Rößling S. 11 J. Klinik). Witwe Auguſte Herrmann, 71
ringe 2). Eiſendreher Seidlitz T., 11 Mon. (Große

rauhausſtraße 7). Geſchirrführer Stahlmann S., 1 J. (Großer
Berlin 6). Steiger Heinicke S., 11 J. (Bergmannstroſt). Berg
arbeiter Langner, 40 J. (Bergmanngstroſt).

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet nur Werktags von v
und 4--8 Uhr.

Sonnabend nachmittag geſchloſſen.
Unentgeltliche Auskunftserteilung in gewerblichen Streitig

keiten über Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnvalid:täts Ver
ſicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins- und Verſammlungsrecht,

ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.
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